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el 


ö Po 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung, 


Berlin, 23. Juli. Unſer G⸗Correſpondent 
telegraphirt: Der Beſuch des öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſters Kalnoky in Varzin wird Mitte Auguſt erfolgen. 

Als Nachfolger Hohenlohe's in Paris wird 
auch v. Radowitz, Botſchafter in Konſtantinopel ge- 
naunt. Für ihn ſpricht, daß er Jahre lang der 
Pariſer Botſchaft als erſter Rath angehörte, auch 
als ſolcher Hohenlohe vertrat, als dieſer nach Bülows 
Tode hier ſtellvertretender Staatsſecretär war. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt hervor, daß 
ſich ſeit dem Jahre 1830 die Zahl der katholiſchen 
Kirchen im Bezirk Gumbinnen von einer auf acht 
vermehrt habe; damit ſei wohl auch die Poloniſtrung 
der littauiſchen Bevölkerung Hand in Hand gegangen. 
„„Die von dem „B. T.“ gemeldete Blutthat 
in der Mittenwalderſtraße (ſiehe unten Verm. Nachr.) 
erſcheint nach den polizeilichen Unterſuchungen in 
anderem Lichte, als es die zunächſt Betheiligten An⸗ 
fangs dargeſtellt hatten. An der Fran Hotzel ift | 
keine Verletzung gefunden, das Schreibpult iſt nicht 
erbrochen, ſondern mit einem ſtecken gelaſſenen 
Schlüſſel geöffnet worden, der beſſer paßt, als der, 
den Frau Hotzel im Schlüſſelbunde hatte. Da ſämmt⸗ 
liches, angeblich geraubte Geld ꝛc. nicht ihr gehört, 
da ſie ſeit 3 Jahren mit einem Manne intim lebt, 
der zu allem Zutritt hatte, hat die Unterſuchung eine 
unerwartete Richtung genommen. 

— Die „Poſt“ ſpornt die Nationalliberalen, 
deren Anſprüche mit ihrer Leiſtungsfähigkeit im Miß⸗ 
verhältuiß ſtänden, zur erhöhten Thätigkeit für die 
bevorſtehenden Landtagswahlen an. 

London, 23. Juli. Die Trauung der Prinzeſſin 
Beatrice mit dem Prinzen Heinrich von Battenberg 
hat heute in der Kirche von Wippingham nahe 
Osborne im Beiſein der Königin, der Miniſter, des 
diplomatiſchen Corps und einer großen Anzahl her⸗ 
vorragender Perſönlichkeiten ſtattgefunden. 

London, 23. Juli. Der „Morning Poſt“ zu⸗ 
folge widerſpricht die ruſſiſche Regierung in ihren 
letzten Noten kategoriſch dem Gerüchte, daß ſie die 
Beſetzung Herats im Schilde führe. 

London, 23. Juli. Unterhaus. Uunterſtaats⸗ 
Secretär Bourke erklärt, über die Emiſſion der ägyp⸗ 
tiſchen Anleihe fänden Uunterhandlungen ſtat. | 
Das von dem General Grenfell gemeldete Gerücht 
vom To de des Mahdi werde in Aſſuan allgemein 
geglaubt. Die Anhänger des Mahdi hätten ſich in 
roßer Zahl aus Dongola und Umgegend nad; dem 
Süden zurückgezogen. Der Opiumvertrag mit China 
ſei unterzeichnet, aber noch nicht ratificirt. 
Kanzler der Schatzkammer, Hicks Beach, theilte mit, 
daß bezüglich der Miſſion Sir Drummond Wolffs 
noch nichts feſtgeſtellt ſei. 

„Petersburg, 23. Juli. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden ſich am 4. Auguſt mit einem 
größeren Gefolge nach Finnland begeben und da⸗ 
ſelbſt ſechs Tage verweilen, in Helſingfors einen 
Hofball geben, den Manövern beiwohnen und nach 
der Rückkehr ſich in das Krasnöſeloer Lager begeben. 

Peters burg, 
St. Petersburg“ ſchreibt: 
aus jüngſt verbreitete Lärm bezweckte, den Puls 
Europas zu fühlen, müſſe man ſagen, daß das 
Ac nicht gelang. Der Continent ſei 
ui 
welche man Nameus der Intereſſen oder 
der Ehre Englands erheben wolle. Die kühle Auf⸗ 
nahme, welche der von London aus erhobene Allarm 
überall fand, hätte dieſe Illuſion ſchwinden laſſen 
müſſen; die Probe ſei nunmehr gemacht und die 
engliſchen Politiker, welche geneigt ſeien, Nutzen zu 
ziehen aus den Sympathien, welche angeblich der 
eonferdativen Partei gelten, müßten je 


Vaterrecht. 
Roman von J. Boy⸗Ed. 
„„„(Fortſetzung.) 
Jetzt bog Philipp um die Ecke der zum Hafen 
aide d Straße. Am Quai war Alles wie 
erſtorben. Das Regenwaſſer glänzte auf den rieſigen 
Laken von Wachsleinwand, die über die im freien 
aufgehäuften Getreideſäcke gebreitet waren. Die 
Dächer der, auf dem Schienengeleiſe am Hafen 
ſtehenden Güterwagen blinkten im Laternenſch 
als wären ſie von ſchwarzem Marmor. In den 


31) 


Maſten der am Quai ankernden Schiffe hingen 

enthielt. 

die Wellen an das Ufer, jagend fuhren am Himmel N 5 

ſchuldigte der Schiffer. Sie ſetzten ſich Philipp be⸗ 
n 


melancholiſch trube die Laternen. Klatſchend ſchlugen 


Wolkenzüge über den Mond, der nur in ſeltenen 
Zwiſchenränmen ein Weilchen ſichtbar war. Philipp 


fror, die Näſſe durchſchauerte ihn, der Wind machte 


einem Ziel. In der Häuſerzeile, welche die Hafen⸗ 
raße bildete, war an Schank⸗ und Bierwirth⸗ 
ſchaften kein Mangel, hell ſchimmerte da und dort 
das Licht hinter einem gelben, mit dem Namen des 
Wirths bedruckten Rouleau. Philipp ſchritt an 
manchem Lokal vorbei, und trat endlich in ein 
Haus, welches weniger deutlich ſeine Beſtimm ung 
ſchon von außen zeigte. Rechts am Flur war eine 
Thür, Philipp öffnete ſie. 

„Ah“ — das ganze unausſprechliche Behagen 
umſtrömte ihn, das man empfindet, wenn man von 
naßkalt durchſtürmten Straßen in ein warmes, helles 

immer kommt. Freilich, ein gewiſſer Dunſt von 
zabak und Grog lag in der Wärme, und um die 
vier Petroleumlampen, die gleichmäßig vertheilt, 
vom Plafond des Zimmers herabhingen, wehten 
bläuliche zähe Rauchwölkchen ungewiſſe Kreiſe. Aber 
das genirte Philipp nicht. An den Tiſchen ſaßen 
vereinzelt Männer, zu Zweien und Dreien, rauchend 
und Grogk ſchlürfend und Alle rückten ehrerbietig 
an ihren Mützen, als Philipp eintrat. Der hing 
vorerſt ſeinen naſſen Paletot an den Kleiderriegel 
bei der Thür, und ging dann in die letzte Ecke des 
länglich viereckigen und mit kunſtreich geſchnitztem 
gplgeläfel rings eingefaßten Zimmers. Da ſaß ein 


n Geſicht brennen. Doch da war er ſchon an 


als Philipp zu ihm trat. 


V erſcheint täglich 
Poftanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 M, dur 1 In \ 
anziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Point Pleaſant in Ohio, 
mexikaniſchen Krieg mit, war dann als } 
und Fabrikant thätig, nach Ausbruch des Bürgerkrieges 
im Auguſt 1861 als Brigadegeneral nahm derſelbe am 
6. Februar 1862 das 5 
an der Spitze der Weſt⸗Tenneſſee⸗Armee bei Inka und 
Eorinth (19. September und 4. Oktober 1862), nahm am 
4. Juli 1863 Vicksburg, eroberte im November ganz 
Tenneſſee, 
und Oberbefehlshaber aller Armeen ernannt, zwang am 
3. April 1865 Richmond zur Uebergabe und am 12. April 
General Lee zur Capitulation, wurde dann Obergeneral 
aller nordamerikaniſchen Armeen, im März 1869 Präſi⸗ 
dent der Union und am 4. November 1872 zum zweiten 
Male auf 4 Jahre gewählt, 8 
ins Privatleben zurück. Seine Verwaltung war parteiiſch 
zum 
mäßig nachſichtig gegen die Corruption derſelben. 


enthält das Juliheft des „Deutſchen 
Archivs“ einen beſonders lehrreichen Bericht aus 
St. Louis: Die natürlichen Hilfsquellen der Staaten 
e Tenneſee, Arkanſas, Kanſas, Colorado, 
Neid 

Der wirthſchaft, Induſtrie und Handel im Jahre 1884.“ 
mit 


23. Inli. Das „Journal de 
Wenn der von London 


geneigt, jede Beſchwerde zu uunterſtützen, 


tzt wiſſen, daß 


ein, 


ann allein vor feinem Glaſe und er erhob fich N 


dieſe Sympathien in viel höherem Grade der Sache 
des Friedens gewidmet ſeien. 


Newyork, 23. Juli. General Grant iſt 


heute geſtorben. 


Ulyſſes Sidney Grant, geb. 27. April 1822 zu 
i machte unter Taylor den 
Geometer. Farmer 


Fort Henry am Tennesſee, ſiegte 


ward im März 1864 zum Generallieutenant 


trat er am 4. März 1877 


Vortheile der republikaniſchen Partei und über⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Potsdam, 22. Juli. Der Prinz und die 


Prinzeſſin Wilhelm fuhren um 9% Uhr von hier 
mit dem königlichen Dampfer nach Spandau, von 
wo aus die Frau Prinzeſſin, begleitet von der Hof⸗ 
1 v. Gersdorff, die Reiſe nach Doberan 
antrat. 


Madrid, 22. Juli. Die miniſterielle „Correſpon⸗ 


dencia“ erklärt, die von dem „Standard“ gebrachte 
Nachricht, daß der Bruder der Königin, Erzherzog 
Karl Stephan von Oeſterreich, in die ſpaniſche 
Marine eintreten und die Schweſter des Königs 
heirathen werde, für unbegründet. 


Athen, 22. Juli. Die Königin wird in der 


nächſten Zeit ſich nach Petersburg begeben. — 
Die Kammer hat ein t 
welches dem Minifterpräfidenten Delyannis, während 
der Abweſenheit des Königs die Regentſchaft über⸗ 
tragen wird. — Die Berathung des Budgets wird 
morgen beginnen. 


Ueber die Landwirthſchaft in Nord⸗ 


Geſetz angenommen, durch 


amerika 


Mexiko und Indian Territory, ihre Land⸗ 


Wir begrüßen dieſe offiziellen ann e deshalb 
beſonderer Genugthuung, weil ſie die 
agrariſchen Behauptungen von der wachſenden 


[Gefahr, welche die amerlkaniſche Getreideconcurrenz 
für unſere Landwirthſchaft heraufbeſchwören ſoll, 


als irrig erkennen laſſen. Neu iſt das, was der 
Bericht aus St. Louis uns in dieſer Beziehung 


bietet, der Hauptſache nach nicht. Die Regierun 
ebenſo gut wie die Reichstagsmajorität wußte, da 
jene agrariſchen Behauptungen übertrieben, daß ſie 


unwahr waren, — trotzdem hat man der weſentlich 
durch dieſe Behauptungen geſtützten agrariſchen 
Zollprätenſion zu entſprechen ſich beeilt und damit 


die verkehrte Wirthſchaftspolitik der Gegenwart bis 


zu Conſequenzen getrieben, welche auch dem blöden 
Auge bald genug Klarheit über den Werth dieſer 
Zollgeſetzgeber verſchaffen werden. 

Die nordamerikaniſche Wirthſchaft weicht, wie 


der Berichterſtatter treffend bemerkt, von den all⸗ 


gemein anerkannten landwirthſchaftlichen Principien 
ah. Die Grundſätze, auf denen die deutſche Land⸗ 


wirthſchaft beruht, können nur in den dichter be⸗ 


völkerten Diſtrikten, welche naturgemäß auch die 
beſſeren Ackererden einſchließen, und auch nur bis 


„Viel Ehre, Herr Fehlandt, daß Sie auch ein⸗ 


mal bei uns einkehren“, ſagte der kurzbeinige, breit⸗ 
ſchultrige Mann, ſeine blaue 
ſchirm kurz berührend. Dieſer Lackſchirm ſtand an 


Tuchmütze am Lack⸗ 


der zurückgeſchobenen Mütze wie ein ſchräg aufge⸗ 
richtetes Schutzdach über dem rothen, gutmüthigen 
Geſicht des alten Schiffers. Daß er ein Schiffer 
war, konnte man ſchon an den goldenen Ohr⸗ 
ringelchen ſehen, die er trug. 

„Komme blos Ihretwegen, Cap'tän Maushard; 
Donnerwetter — haben Sie da aber einen ſteifen 
Grog vor ſich“, ſagte Philipp, in das Glas guckend, 
welches eine goldbraune, ſtark duftende Flüffigkeit 


des Rheumatismus, Herr“, ent⸗ 


Wegen 
ſtellte ſich daſſelbe Gebräu, nur ſchwächerer 
Miſchung. Er ſch lie eine Weile gedankenvoll mit 
den auf dem Tiſch liegenden Bierfilzen, ſah hinauf 
zu den dunklen Wandmalereien, welche ſich über 
dem Holzgetäfel an der Mauer rings hinzogen und 
fragte endlich leiſe: ; 

„CapitänMaushard, wolltet Ihr mir einen Dienft 
erweiſen, ſelbſt wenn es Euch ein Opfer koſtet?“ 

Der Schiffer nickte. „Herr Fehlandt“, ant⸗ 
wortete er, „jeden! Denn es ſitzt mir unvergeſſen 
im Herzen, daß Ihr Großvater mein e 
war, der mich was lernen ließ und daß Ihr Vater 
mir das erſte Schiff anvertraute, das ich führte. 
Wo wäre mein Wohlſtand ohne die Fehlandt's? 
Und mein Sohn, der John, was verdankt er nicht 
Ihnen und Ihrem Vater!“ 5 8 

„Wenn Sie davon ſprechen, Capitän, könnt' 
es noch gar ſcheinen, als käme ich heute und ver⸗ 
langte, was man ſo „Beweis der Dankbarkeit“ 


nennt. Aber ich will für mich perſönlich eigentlich 


nichts. — Zur Sache alſo, Capitän. Sie haben 
diesmal Fracht von der Firma Meyer.“ 5 
„Richtig — morgen Glock ſechſe dampfen wir 
ab — Holz und Theer nach Arhus — in Arhus 
Schi wir frachten für Chriſtiania“, beſtätigte der 
iffer. 
„„Ihr ſolltet heute ſchon fort ſein“, ſprach 
Philipp weiter. 
„Auch richtig. Hat der „Kunſel“ Meyer gewettert! 
Aber bei dem Wind wär's unmöglich geweſen — 


Die „Dauziger Zeitun 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. =: se 
N 15349 und bei allen Kaiſerl 
3 2 der deren Raum 20 3. — Die „D 


in 
bei 


im Jahre 1884, „in die 
Geſchäftsleute zu fallen, aus denen 
folgende verhältnißmäßig beſſere Jahre ihn kaum 
zu befreien vermögen.“ 
das vergangene Jahr lehrte, derart fallen, daß, 
wie 3. 
lohnend erſcheint. Die Lehre, welche im beſagten 


andels⸗ e der nordamerikaniſche Farmer erhalten hat, 


gegangenen Berichte conſtatire 
daß 


Landwirth eben auch 


ellungen werden in der 
die Poſt bezogen 5 A 


wu einem gewiſſen Grade, da außer der Dichtig- 


eit der Bevölkerung auch die Möglichkeit der Ver⸗ 
werthung der Nebenproducte vorgeſchrieben wird, 
zur Geltung gelangen. 1 

Die zur Anpflanzung von Halmfrüchten ſich 
eignenden Gebiete, die eigentlich fruchtbaren Di⸗ 
ſtricte, deren Ländereien einen verhältnißmäßig 
hohen Werth beſitzen, ſind ſehr geſucht und weiſen 
deshalb auch eine dichtere Bevölkerung auf. Hier 


iſt der Farmer ſchon veranlaßt, auf einem Minimal⸗ 


Areal ein Maximum von Production zu erzielen, 


auch zu einer ſorgfältigen Bearbeitung ſowie zeit⸗ 
weiſen Düngun 


des Bodens genöthigt. Die 
europäiſche Stalldüngung kennt man kaum. Die 
Düngung erfolgt, wenn ſie Platz greift durch künſt⸗ 
liche animaliſche Düngungsmittel, durch fabricirten 

uano und dergleichen, welche wohl bis Eintrikt 
entſprechender Witterung einen Reiz und eine Be⸗ 


lebung der im Boden noch vorhandenen minera⸗ 
‚lichen Subſtanzen zu bewirken im Stande find, 
jedoch keineswegs den Stalldünger, welcher auch die 


Aufnahme atmoſphäriſcher Stoffe durch den auf⸗ 
gelockerten Boden geſtattet, zu erſetzen vermag. Noch 


weniger kennt man die Verwendung von natürlichem 
mineraliſchen Dünder zur Erſetzung der dem Boden 


entzogenen Salze und Mineralſubſtanzen. 
Die urbar gemachten Wald⸗ und Präriediſtricte, 


„welche durch den ſyſtematiſch fortgeſetzten 


Raubbau in kurzer Zeit ertragsunfähig 


gemacht werden, pflegt man nach eingetretener Er⸗ 


ſchöpfung zu verlaſſen. Die Bewirthſchaftung eines 


Gutes durch Anbau nur eines einzigen Products, 
der ſogen. „ſpeculative Ackerbau“, iſt in vielen 
Staaten eingeführt. 
ſich auch für den finanziell gut ſituirten Farmer 
weniger verhängnißvoll, ſo f 


„Aeußert dieſe Wirthſchaft 


ließt ſie doch fü 
ider ole Gehe 


den weniger bemittelten Beſitzer 
oder auch 


ſich, bei einer Mißernte 
dem Zuſammentreffen einer reichlichen 

mit guten ausländiſchen Ernten, wie 
Hände wucheriſcher 
ſelbſt nach⸗ 


Die Preiſe können, wie 


B. beim Weizen, der Anbau nur wenig 


einestheils die Beſtellung einer weniger um⸗ 


fangreichen Bodenfläche mit Weizen in den nächſten 


Jahren vorausſichtlich zur Folge haben, anderen⸗ 


theils auch den ſog. jpeculativen Ackerbau etwas in 


Mißcredit zu bringen nicht verfehlen.“ Die dem 
Ackerbau⸗Departement in ue den pro April zu⸗ 
n denn auch bereits, 
etwa 10% weniger Land als im Jahre 1884 
mit Winterweizen beſtellt worden ſind. 
Die deutſchen Landwirthe können aus dieſem 
offiziellen Bericht erſehen, daß der nordamerikaniſche 
i 5 mit Waſſer kocht, daß die 
Getreideproduction auch drüben mit ſchweren Koſten 


und Riſikos verbunden iſt und daß die gedrückten 


Preiſe den Farmern gerade ſo arges Kopfzerbrechen 
machen, wie unſeren Landwirthen. 

Wie een die Behauptung von dem 
ſtetig immer gewaltiger anwachſenden Getreide⸗ 
export Nordamerikas in das Reich der Fabel 
gehört, geht am Beſten aus folgenden Zahlen hervor: 

Die Getreideausfuhr Amerikas belief ſich in 


Millionen Buſhels ausgedrückt: 
1879/80 1880/81 1881/82 1882,83 1883/84 
5 8 


Weizen 180,3 186,3 121,8 47,8 111,5 
Mais 99,5 93,6 44,3 41,6 46,2 
Hafer 0,7 0,4 0,6 0,4 1,7 
Roggen 2,9 1.9 0,9 2,1 6,2 
Gerste 1,1 0,8 0,2 0,4 0,7 


w 1 t 1 25 
lich RAR 


„Und 
dem Alten näher, er redete in ihn hinein, er er⸗ 
klärte, daß man nur an eine Verbeſſerung denken 


= 


Wahrlich, an Philipp war ein Diplomat ver- 


loren gegangen — nun faßte er den Schiffer bei 
ſeinem Lokal⸗ Patriotismus, dann auch noch bei 


ſeiner Eitelkeit. „Ihr glaubt, es werde Eure 
Schifferehre kränken — im Gegentheil: alle Menſchen 
werden ſagen, „wenn ſelbſt Capitän Maushard 
feſtrennen konnte, iſt das Bedürfniß für die Ver⸗ 
beſſerung erwieſen. Und jo könnt Ihr Euch 
Hm ); das Verdienſt zuſchreiben, wenn etwas 
geſchieht. 

Und kurz und gut: ſie tranken noch manchen 
Grog, und der Grog wurde immer ſtärker und 
Philipp immer beredter und der Schiffer ſagte 
immer verſtändnißinniger: „Js wohl jo was — 
ja, ja.“ Nach Mitternacht erſt ging Philipp heim 
mit einem entſetzlichen Brett vor der Stirn und 
einem ſchlimmen Tabakrauch in ſeinen Kleidern. 

„Trotz ſeiner Kopfſchmerzen pfiff er andern Tags 
luſtig vor ſich hin und hatte die Laune, ſeine 
„Mama“ in aller Sohnesehrfurcht heillos zu necken. 
An der Börſe aber disputirte er und geſtikulirte er 
und fand es geradezu von „grandioſer Evidenz“ für 
die „Actualität“ ſeines morgenden Antrags, daß 


Er edition, Retter 998 a e Nr. | 
5 ſerate koſten für die Pettoeil 


1885. 
Es iſt alſo ſeit 5 Jahren der Export um 
über 41 Proc. vermindert! 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin 
bemerken i dieſen Thatſachen in ihrem 1 1 5 
ahresbericht ſehr richtig Folgendes: „Vom Vor⸗ 
andenſein einer Exportzunahme iſt alſo keine Rede. 
Das amerikaniſche e at aber mit 
dem Moment ſeinen Höhepunkt erreicht gehabt, in 
welchem die „unbeſchränkte Auswahl herrenloſen 
Landes“ durch den vollendeten Bahnbau aufhörte. 
Eine erhebliche Vermehrung des Getreide⸗Exports 
ſteht auch in Zukunft nicht zu erwarten, weil hereits 
jetzt nahezu das geſammte landwirthſchaftlich be⸗ 
nutzbare Areal dort für Ackerbau und Viehzucht als 
Weide oder als Forſt benutzt wird. 2 2 
Pro 1885 hat fich, wie gejagt, das mit Weizen 
bebaute Terrain um 3000000 Aeres vermindert, 
das einen Ertragsausfall von etwa 100 000 000 
Buſhels bedeutet. In den leitenden er 
Teneſee, Virginien, Kentucky, Maryland, Miſſoury, 
Kanſas und Indiania variirt der Minderanbau 
zwiſchen 10—33% Proc. „Im Weſten koſtet heute 
nach offiziellen amerikaniſchen Angaben die Pro⸗ 
duktion von 100 Kilogr. Weizen 13 Fres. 43 Ct., 
was zuzüglich Speſen bis Liverpool 23 ein 
76 Ct. ergeben würde. Man folgert hieraus, daß ein 
ueuerlicher Rückgang des amerikaniſchen Getreide⸗ 
Exports bevorſteht. Auch ſind in letzter Zeit die 
erſten Hypotheken auf Weizengüter im Weſten 
Amerikas, welche bisher als vorzügliche Sicherheit 
Dollars hatten und wovon etwa für 20 000 000 
ollars allein in New⸗Norker Beſitz find, einem 
en Mißtrauen begegnet und ſtark im Courſe 
gefallen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Juli. Für Kundgebungen der 
deutſchen Preſſe zu Gunſten der neuen Wirtſchafts⸗ 
politik hat der „Reichsanzeiger“ eine beſondere 
Rubrik „Zeitungsſtimmen“ angelegt. Dieſe Ein⸗ 
richtung hat zu wiederholten Malen zu lebhaften 
f wein de im Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
führt, weil der „Reichsanzeiger“ als offizielles 
Anzeigeblatt der Reichs⸗ und preußiſchen Staats⸗ 
regierung überhaupt dazu nicht berufen iſt, Politik 
zu treiben, am allerwenigſten aber in ſo ſtreng 
parteilichem Sinne, wie es ſeit jeher geſchehen 
iſt. Dazu kommt noch, daß die Auslaſſungen 
kleiner Provinzialblätter, die als Zeitungsſtimmen 
in dem offiziellen Blatt einen Platz zu finden ge⸗ 
würdigt werden, gewöhnlich officizſen Urſprungs 
ſind, d. h. inſpirirten und ſubventionirten Corke⸗ 
ſpondenzen entlehnt werden. Im „Reichsanzeiger“ 
werden ſie aber alsdann als ſpontane Kund⸗ 
gebungen über die günſtige Beurtheilnng, 
welche die Schutzzollpolitik in Preſſe und 
Publikum findet, aufgeführt. Vor wenigen Tagen 
wurde eine Auslaſſung der „Schleswiger Nach⸗ 
richten“ über den Holzhandel in Flensburg 
mitgetheilt. Danach haben die dortigen Kaufleute, 
um den am 1. Juli in Kraft getretenen höheren 

olzzoll zu ſparen, vor dieſem Termin ihren 

edarf auf 2 Jahre gedeckt. Nun ſoll von Schweden, 
woher die Flensburger Händler ihr Holz beziehen, 
die „intereſſante Kunde“ gekommen ſein, daß man 
vom 1. Juli ab das Holz nach Deutſchland um 
den Betrag des deutſchen Zolles billiger offerire. 
So „itereſſant“ dieſe Kunde iſt, ſo hat ſie doch 
nicht verfehlen können in Flensburg manche Ver⸗ 
ſtimmung zu erzeugen, gleichzeitig aber ſoll fie ver⸗ 
mittelt haben, „daß der Satz des Reichskanzlers, 
das Ausland trage den Zoll, nicht mehr als 
ſo ganz unrichtig angeſehen wird.“ Zunächſt 
verdienen die „Schleswiger Nachrichten“ volles 
Lob, daß ſie ihre Zuſtimmung zu der Theſe des 
Reichskanzlers nur in ſehr We Form 
geben; ſie ſcheinen ſo ganz von der Wahrheit des 


zſelbſt“ der alte, bewährte Capitän Maushard, 
dem er — Philipp Fehlandt — die werthvollſten 
Schiffe für die ſchlimmſten Meere anvertraut haben 
würde und auch in Zukunft trotzdem noch an⸗ 
vertraue, daß ſelbſt Maushard 9 fe im November⸗ 
morgennebel an der Moorwiſch feſtgefahren war 
und nun mit ſeinem „Odin“ dalag, die Schifffahrt 
ſperrte, und Herrn Conſul Meier in begreiflichen 
Zorn ſetzte durch dieſe been Verzögerung 
ſeiner, auf Lieferfriſt vereinbarten Sendung an die 
Firma in Arhus. e 

Er rieb ſich ſpäter in der Stille feines Zimmers 
die Hände. „Morgen hab' ich Euch“, ſprach er vor 
ſich hin. — Dies „Morgen“ kam; mit einer Ruhe, 
welche Büchmann und dem ganzen Comtoirperſonal 

ewaltig imponirte, ging Philipp in die Bürger- 
ſchaſtsſtzung, wo er doch eine Rede von Wichtig⸗ 
keit halten ſollte. „Und er blamirt ſich doch“, 
jammerte Büchmann, der für ſeinen Herrn Philipp 
gualvolles Lampenfieber hatte; „ich kenne ihn — er 
kann jo gewiſſe burſchikoſe Redensarten nicht unter⸗ 
drücken, die er nun einmal an ſich hat.“ 

Aber Philipp blamirte ſich nicht. Freilich, einen 
Moment wandelte es ihn an, als müſſe er einen 
ſchlechten Witz machen, da er ſich erhob, nachdem ihm 
der Vorſitzende „zur Begründung ſeines Antrags“ 
das Wort ertheilt, und als er da Aller Augen auf 
ſich gerichtet ſah. Sie ſaßen in fächerförmich ſich ver⸗ 
breitenden Reihen, dem erhöhten Senatstiſche gegen⸗ 


über, die ehrſamen Erwählten der Bürger dieſer 


Hanſeſtadt, Handwerker, Lehrer, Beamte, Doctoren 
— und Jeder im kleinen Parlament ſchien durch⸗ 
drungen von der Schwere ſeiner geſetzgeberiſchen 
Pflichten. Am Senatstiſch aber ſaß, neben ſeinen 
Collegen, Philipp Alexander Fehlandt, das Auge 
erwartungsvoll auf ſeinen Sohn gerichtet und etwas 
nervös dabei in Papieren blätternd. Pl unter⸗ 
drückte mühſam das gewohnheitsmäßige Bedürfniß, 
die Hände gemüthlich in die Hoſentaſchen zu ſtecken. 
Dann begann er. Oh, er hatte ſeinen feſten Plan 
— er ſprach mit Ziffern, er wollte ſeine Zuhörer 
erſt taub und ſtumm machen durch ſein „Material“, 
dazu er alle ſtatiſtiſchen Notizen in Alexis Plänen 
gefunden, dann aber, wenn er jo den Einſichts vollen 
ſchlagend etwas bewieſen, wollte er ſich an die 


Geſammtheit wenden, und durch Schlagworte 


Satzes, daß das Ausland den Zoll trägt, nicht 
überzeugt zu ſein. Sie thun auch recht daran, ſie 
finden damit auch im eigenen Lager manche Bundes⸗ 
genoſſen, wie Herrn Adolf Wagner, der aus Hoch⸗ 
achtung vor dem Reichskanzler deſſen Behauptung 
nicht als ganz unbegründet hält, immerhin aber 
doch zugeſtanden hat, daß der Zoll wenigſtens zum 
Theil von den Conſumenten getragen wird. 

Es hätte an keinem unzutreffenderen Beiſpiel 
der Verſuch unternommen werden können, nachzu⸗ 
weiſen, daß unſere Schutzzölle vom Ausland ge⸗ 
tragen werden. Iſt die „intereſſante Kunde“ wahr, 


daß die Schweden den Holzpreis um den Zollſatz 
billiger offeriren, ſo ſtehen ſie damit unter dem 
ſtrikenden Maurer im Etabliſſement „Sansſouci 


Drucke einer ſtark verringerten Nachfrage, die durch 
die maſſenhaften Ankäufe in den letzten Monaten 
vor Eintritt des höheren Holzzolls hervorgerufen 
iſt. Daß dieſer Rückſchlag eintreten würde, war 
vorauszuſehen, nachdem der Holzimport eine den 


augenblicklichen Bedarf an ſchwediſchem Holz weit 


überſteigende Höhe angenommen hatte. Der 
niedrige Preis wird ſich aus vorausſichtlich nach 


hältniß von Angebot und Nachfrage den Preis 


regulirt, ſo . f erhalten, als die deutſchen Holz⸗ 


läger überfüllt ſind. 


mit den einzelnen preußiſchen Miniſtern verhandelt 


und Weiſungen ertheilt, welche ſich auf die Bao 
Dies 
hat allerdings, wie die „M. Z.“ ſchreibt, ſeine Rich⸗ 
tigkeit, allein weder ſeitens der preußiſchen Regie⸗ 
rung, noch ſeitens der Reichsregierung find Beſtim⸗ 


preußiſche Landtagsſeſſion beziehen. 


mungen über den Zeitpunkt des Wiederbeginns der 
parlamentariſchen Thätigkeit bisher getroffen worden. 
Es darf nur mit Sicherheit angenommen werden, 


Reichstag zu berufen, um denſelben zunächſt mit 


der Erledigung der in der letzten Seſſion unerledigt 


gebliebenen Arbeiten zu beſchäftigen. Den Haupt⸗ 


gegenſtand der jüngſten Beſprechungen des Fürſten 
Bismarck mit den ee Miniſtern dürften 


die im Herbſt dieſes Jahres ſtattfindenden Neuwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe, und zwar insbeſondere die 
Frage wegen Anſetzung des Tages der Wahlmänner⸗ 
und der Abgeordnetenwahlen gebildet haben. Bevor 
die hierauf bezüglichen Erlaſſe an die Provinzial⸗ 
behörden nicht erſchienen ſind, können die Com⸗ 
munen auch mit Aufſtellung der Wählerliften nicht 
beginnen, was bekanntlich eine mühevolle und zeit⸗ 
raubende Arbeit iſt. Wenn man bedenkt, daß dieſe 
Liſten in geräumigen Friſten zu beſtimmten Zwecken 
ausliegen müſſen, wird man ermeſſen können, daß 


die erforderlichen geſetzlichen Anordnungen alsbald 


zu treffen find. Wahrſcheinlich werden die Bezirks⸗ 
Regierungen ſeitens des Miniſters des Innern in 


termine, veranlaßt werden, ohne Verzug mit den 
Vorbereitungen für die Wahlen vorzugehen, um 


der Urwahlbezirke, als auch die Aufſtellung und 
Auslegung der Urwählerliſten und der Abtheilungs⸗ 
liſten überall rechtzeitig beendet wird. 


* Berlin, 23. Juli. Dem Vernehmen nach wird 


die demnächſt zur Publication gelangende revidirte 
Submiſſionsordnung beſondere Beſtimmungen 
betreffs der Minimalgebote enthalten, die den 


ſchließen. Gebote, welche nach dem Urtheile der 


demnach zurückgewieſen werden. 

*Im Anfange dieſes Monats meldeten wir, 
daß Prinz Wilhelm von Preußen und Gemahlin 
in Folge einer Einladung ſich in der erſten schen 
des Auguſt zum Beſuche des öſterreichiſchen 


Kronprinzenpaares nach Laxenburg bei Wien 


begeben würden. Wie man nun weiter aus 
Wien mittheilt, wird Prinz Wilhelm mit dem Kron⸗ 


grinzen Rudolf das Uebungslager bei Bruck an der 


Leitha beſuchen und mehrere Tage dort verweilen; 


Kronprinzeſſin Stefanie nach Miramare reiſen und 


von dort kleine Ausflüge zur See und zu Land 


en 
IFürſt Hohenlohe] reiſt eben nach Gaſtein, 
Elſaß e. dem Kaiſer als neuer Statthalter von 


Lothringen vorzuſtellen. 


Dr 


wirken, ſelbſt auf die, denen die Flußcorrection ſo 
gleichgiltig war wie der Polarſtern am Himmel. 


Philipp Alexander Fehlandt oben am Senats⸗ 


liſch war der Erſte, der „taub und ſtumm“ gemacht 
wurde. Um Gotteswillen, welche Suade Philipp 
hatte! Und welches Zahlengedächtniß! Und doch 


welche Knappheit des Ausdruckes. So im Umſehen 


hatte er der Verſammlung die Zunahme ſämmt⸗ 


licher 1 ſeit Erfindung der Dampfſchiffe 


zu Gemüth geführt, und dabei das Zurückbleiben 
dieſer Stadt ſchmerzvoll betont. Dann entwickelte 

er eine Phantaſie, ſchilderte mit einem Farben⸗ 

reichthum, was Alles hätte ſein können, wenn man, 

pie eich mit dem Tag, wo das erſte Dampfſchiff in 
tefen Hafen kam — 

Datum jenes Tages — wenn man da eine grade 


Hin nein d in das Meer gehabt. Schon ging ein 
Murmeln der Zuſtimmung durch den Saal, als 


Philipp eine Kunſtpauſe machte, bevor er zu den 
„Phraſen“ überging. 


„Meine Herren“, rief er zuletzt, „ſie lächeln im 


Reich über uns und über unſern Stolz auf die 
Lorbeern, die welk und halbzerfallen ſchon, uns 
zum Ruhelager dienen. Sie 10 ein Recht zu 
lächeln! Denn, meine Herren, nur wenn der Lor⸗ 


beer grünt, iſt er ein göttliches Laub, welk aber 
Waren Fangen ei, e cen ae Wer bal in Folge des ausgeſtandenen Schreckens die Krämpfe und 
? Niemand ſoll 


haben den verzeihlichen 


dient er gemeinen Küchenzwecken! Unſere 


uns gezwungen, kleiner zu ſein? 
uns dazu zwingen. Wir 
ehler gemacht, bewunderungsvoll rückwärtsſchauend 
ehen zu bleiben und darob vergaßen wir, weiter zu 
chreiten. Andere, die einſt nicht würdig waren, in 


uns und die Schatten der Ver 
1 Speichern, unſerem Hafen. 


war über viele Städte! Soll das Schickſal Venedigs 
das unſere ſein? Nein, tauſendmal nein! Wer wie 
ich dieſe herrliche, alte Stadt liebt, wer bereit iſt, 
für ihren Glanz einzuſtehen bis zum letzten 


Athemzug, wer ſich, wie ich, ihre Wohlfahrt, ihr 


Aufblühen zum Lebenszweck dee hat, ſtehe Schulter 
an Schulter mit mir in dieſer Sache, die eine 
Lebensfrage iſt für Alle! 


hochachte vor Allem, und Sie, die Vertreter aller 


anderen Berufsklaſſen, zeigen Sie ie Bü blank un j Ä 
tetlafl gen Sie, daß die Bürger Seite wird behauptet, die Ordre zum Einhauen 0 on | 
„Drauf!“ 


ſich nicht täuſchten, indem ſie ihre Wohlfahrt in 
Ihre Hände legten — ſtimmen Sie zu meinem An⸗ 
trag, wie es Ihr Patriotismus, Ihre erhabene und 


oft bewährte Selbſtloſigkeit Ihrem Herzen gebietet 


zu thun. Ich bin zu Ende.“ (Fortſ. folgt.) 


P EEE TEE Te 
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Berlin, 23. Juli. Von officiöſer Seite wurde d gſt beſchließen ſollen. Jetzt bleibe der einzige 
jüngſt gemeldet, Fürſt Bismarck habe in den wenigen 
Tagen ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin lebhaft 
regt, und ehe ermahnten die Beſonneneren zur 

eſtimmten Beſchluß zu faſſen erwies ſich 


den erſten Tagen des kommenden Monats, unter heut zu Tage nicht mehr. 


Vorbehalt der definitiven Aue der Wahl⸗ 


nun in Oſtafrika freie Hand läßt.“ 


2 und ere T. 0 warf 
in derſelben Zeit wird Prinzeſſin Wilhelm mit der 
i dem Centrum ebenſo wenig Befriedigung finden wird, 


Die Einzelheiten 


letzt wurden. € 5 j 
| (Schubli) einen Mann, der in der linken Seite heftig 
blutete. Er wurde von Seiten ſeiner Freunde in die An⸗ 
lage getragen, wo er die Beſinnung verlor. Natürlich 


Philipp wußte ſogar das 


einem Athem mit uns genannt Bu werden, überholten worden und man habe ir 


aſſenheit nahten un⸗ 
t Drunten an den | 
blauen Fluthen der Adria trauert auch im Schleier 

der Reſignation eine Stadt, die auch einſt Königin 


i er 
Sie, meine Herren, die EN 
Elite unſeres wackeren Handwerkerſtandes, den ich 


dem 
gegeben worden, ird 
ſtritten. Wie dem aber auch ſei, jedenfalls iſt die Schutz⸗ 
mannſchaft unſeres Erachtens weit über das gebührende 


des Amtsantritts und das Programm der Amts⸗ 
führung ſind eben in Varzin nach eingehender Er⸗ 
örterung definitiv feſtgeſtellt worden. 


* Gerhard Rohlfs, der aus Zanzibar zurück⸗ 


kehrt, trifft nächſter Tage in Berlin ein. 

* Der „Voſſ. Ztg.“ gegenüber, welche an dem 
feſthält, was ſie geſtern über die Stellung kirch⸗ 
licher Behörden zu dem Fall des Herrn Stöcker 
geſagt, ſagt die „Poſt“: „Ob ſie Recht hat, wird 
ſich ja mit der Zeit herausſtellen, doch bleibt es 
immer ſehr unwahrſcheinlich, daß die Behörden 
ſich mit dem Prozeß beſchäftigt haben, ehe die 
Urtheile Rechtskraft erlangt haben.“ — Aber dann? 

* [Zum Manurerſtrile.] Eine Verſammlung der 


Mittwoch Nachmittag war nur von etwa 1200 Perſonen 


beſucht und zeigte nicht mehr die Siegesgewißheit der 

bisherigen Verſammlungen, ließ vielmehr { 

; gehende Meinungsverſchiedenheiten erkennen. Angeblich 
0 


ſchon tief⸗ 


aben einige Meiſter ſich bereit erklärt, 5 & für den 
Tag zu zahlen, allein ein großer Theil der Geſellen hat 
die Entſcheidung nicht abgewartet und iſt auch zu ge⸗ 


al? \ kringeren Lohnſätzen wieder in Arbeit gegangen. Maurer 
dem volkswirthſchaftlichen Grundſatz, daß das Ver⸗ t a 
Lohncommiſſſon ausgeſprochen, daß man einen andern 
lagen müſſe, ſei aber auf hartnäckigſten Wider⸗ 


Behrend erklärte, er habe ſchon vor 14 Tagen in der 


Weg einſch 


ſtand geſtoßen. Was man geſtern beſchloſſen, hätte man 


Rath, 
en er geben könne, daß alle Maurer dem Fachvereine 


beitreten möchten und in dieſem die Mittel zu einem 


neuen Strike ſammelten. — Die Debatte war ſehr er⸗ 


Ruhe; einen 


als unmöglich. Es ſoll daher eine neue Verſammlung 
ſtattfinden. 


Aus dem Züricher „Socialdemokrat“ iſt 
erſichtlich, daß außer in Dresden auch in anderen 


deutſchen Städten für Wahlzwecke der franzöſiſchen 
Socialiſten unter den deutſchen Arbeitern Gelder 
| 80 worden find. ie 
daß an der Abficht feſtgehalten wird, zuerſt den je 5055 I N ee ae I 
dem Wohlwollen 

miniſterium und vergleicht die kürzliche Verleihung 
des Großkreuzes des Rothen Adlerordens mit den Nortel 
ortheil. 
im engliſchen Parlament. — Der Cholera ſind 


Es ſandten Hamburg 


Beträge. 


| * [Deutſchland, England und Zanzibar.] Die 
„Kr.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Wenn es ſich beſtätigt, daß 
das bisher in Zanzibar ſtationirte engliſche Ge⸗ 
ſchwader abberufen worden iſt, ſo würde damit dar⸗ 
daß die neue engliſche Regierung in 
der That die Abſicht und den Willen hat, gute Be⸗ 
ihne ane zu Deutſchland zu unterhalten. Auf ſich 
ſe 


gethan ſein, 


ſt angewieſen, wird der Sultan Said⸗ben⸗Bar⸗ 


Rach ſehr bald klein beigeben, ohne daß es der 
1b von Gewalt bedarf, was uns natürlich 


VV ö Beſitz des Paſſes ſind, vermögen ſie das Thal von 


Herat durch zwei 


nur erwünſcht ſein könnte. Lord Salisbury würde 


durch ein derartiges Vorgehen beweiſen, daß er 


wirklicher Staatsmann iſt, d. h. daß er begreift, 
wie man nicht nehmen kann, ohne zu geben. Das 
war Gladſtones Art. Er wollte niemandem das 


geringſte Zugeſtändniß machen, dabei aber die 0 05 ö 


Welt unter Englands Einfluß bringen. Das geht 
England muß ſich jetzt 


kommen wahrlich nicht. 


und Benué ungeheure Landſtrecken aneigneten. Es 
iſt nicht mehr als billig, daß uns Lord Salisbury 


[Der neueſte le 
conſervative „Reichsbote“ äußert fi 


ch über den 
Uebertritt des bisher conſervativen 


Freiherrn 


; NH bach 5 1 und über A ER 
den ſelbſt in einer Weiſe, die die Vermuthung nahe legt, | 
Zweck haben, die Schleuderconcurrenz von der Be⸗ 10 A : 
theiligung an der Staatlichen Submiſſion auszu⸗ 


daß Herr v. Fechenbach zuletzt ſelbſt den extremen 


uns 
maſch ꝛc. vor. Wir fürchten, daß Hr. v. Fechenbach bei 


als bei den Conſervativen 
Bisher hatte Freiherr v. Fechenbach viel er⸗ 


reicht, wenn man ihn überhaupt ernſt nahm; welches 
Schickſal er im Centrum haben wird, bleibt abzu⸗ 


warten. 
* [Der Kampf auf dem Frankfurter Friedhofe.] 


Ueber den geſtern morgen telegraphiſch gemeldeten | 
Conflict bei der Beerdigung des Soeialdemokraten 


a bringt die „Frankf. Ztg.“ noch folgende 
inzelheiten: 

„Als der Commiſſar die dreimalige Aufforderung, 
den Platz zu räumen, hatte ergehen laſſen, folgte ſofort 
die Entblößung der Waffe und ungefähr 60 Schutzleute 
drangen auf die Menge ein. 
den Weg ſtellte, wurde zurückgetrieben, wobei eine Reihe 


von Leidtragenden, unter Andern auch zwei Kinder, ver⸗ 


ortale fand ich 60 Nebenflüſſen gemacht. 


Am Eingange zum 


hatte ſich des Publikums eine ungeheure den de 


bemächtigt, doch kam es von Seiten der Leid⸗ 
tragenden zu keinerlei Ausſchreitung. Bei dem 
Eindringen der Schutzleute auf die Menge 


hörte ich die Rufe: „Auf die Bande!“ 


Portale Poſto faßten und in die 
Der Schreiner Lorenz Merz iſt durch einen Stich in 
den rechten Arm verwundet, der Arbeiter Friedrich 


Brümer hat einen Hieb über die linke Hand erhalten, 
der Arbeiter Willmuths bekam einen Schlag mit der 


Waffe über den Rücken, H 
wurde am Kopfe leicht verletzt, eine Frau Kayſer bekam 


err Dippel aus Bohenheim 


noch eine Reihe von Perſonen, die bis jetzt unſern Ge⸗ 
währsleuten noch nicht bekannt ſind, wurde mehr oder 
minder erheblich verletzt. Ein weiterer Zeuge, Edmund 


Staiting mit Namen, hat den Ruf: 


; h 
Schwefelbande!“ gehört, und Alle, die wir über den 


Vorfall hörten, betheuerten, es ſei abſolut nichts provocirt 
8 bei der Trauerfeierlichkeit voll⸗ 
kommen ruhig verhalten, ſelbſt da noch, als die Beamten 
von der Waffe Gebrauch gemacht, obgleich es den Hunderten 
von Leidtragenden ein Leichtes geweſen wäre, die Schutz⸗ 
leute zu überwältigen. 2 N 
Von anderer Seite erhalten wir über die betrübenden 


Vorgänge folgende Mittheilungen: So lange die Social⸗ 
demokraten aus den verſchiedenen Orten ihre Kränze 


auf das Grab niederlegten, blieben ſie unbehelligt, 


erſt als ein Mainzer, Herr Leyendecker, der Kranz. 


ſpende Bemerkungen beifügte — er ſprach von 
der Freiheit, für die der Verſtorbene geſtritten und 
gelitten habe — erklärte der Polizeicommiſſarius 
Meyer die Verſammlung für aufgelö 
forderte die Anweſenden nach⸗ 


und dreimal 


einander in ſchnellſtem Tempo auf, den Friedhof zu 


verlaſſen. Unmittelbar darauf zogen die Schutzleute 
blank und drangen auf die Menge ein. Von einer 


Herrn Commiſſar mit dem Worte: „T 
von anderer Seite wird dies be⸗ 


Maß ihrer Obliegenheit hinausgegaugen und namentlich 


Darſtellung lautet allerdings anders. 
der Commiſſar ſeinen Beamten bemerkt 


Waffe einſchreiten, i 
Der „Frankf. 3.” nach hatten die Beamten dieſen 


am 


und Friedensgeſellſchaft angenommen. 
ſchaft hält morgen ihr Jahresmeeting unter der 


Battenberg, 


ſo gut zu Compromiſſen verſtehen, als andere Län⸗ 5 e ee 
der auch. Von unſerer Seite fehlt es an Entgegen⸗ 
i ht. Wir haben es ruhig ges | 
dabei ſicher zu ſtellen, daß ſowohl die Abgrenzung ſchehen laſſen, daß ſich die Engländer am Niger 


Der hoch⸗ 


Alles, was ſich ihnen in 


ö 5 Ein anderer 
Augenzeuge Schardt ſagt aus, er habe geſehen, daß ein 
Kirchhofwärter beim Herannahen der dem Ausgange zu⸗ 
eilenden Menge die draußen wartenden berittenen Schutz 
leute benachrichtigt habe, in Folge deſſen dieſe ſofort am 
Action mit eingriffen. 


f: „Blank! — Auf die 


äbelhieben empfangen wurden, ſind überaus be⸗ 


klagenswerth. : 

Die Erbitterung lin den Kreiſen der Social⸗ 
demokraten iſt eine hochgradige; ſoll fie beſchwichtigt 
werden, ſo iſt die eingehendſte Unterſuchung und je nach 
Ergebniß derfelben entſchiedenes Vorgehen gegen 
etwaige Schuldige erforderlich. 0 


dem 
Die amtliche, uns telegraphiſch übermittelte 


aben, 
ſie möchten beſonnen ſein und nur da 115 der 
wo ſie Widerſtand fänden. 


Widerſtand aber nicht gefunden. Das genannte Blatt 
bezeichnet das Einhauen der Polizei als „geradezu 
unbegreiflich“. 5 

England. 


ac. London, 21. Juli. Der Marquis von 


Ripon, welcher der Vorgänger Lord Dufferins als 


Vicekönig von Indien war, hat die Stellung als 
Vice⸗Präſident der internationalen 1 
ie Geſell⸗ 


Präſidentſchaft des Earls von Shaftesbury. 

ac. London, 21. Juli. Prinz Heinrich von 
6 der Bräutigam der 
Beatrice, iſt geſtern, begleitet von ſeinen Eltern, 


dem Prinzen und der Prinzeſſin Alexander von 


Heſſen, ſeinem älteſten Bruder, dem Fürſten von 
Bulgarien und dem Großherzog von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, in Osborne eingetroffen. 

* Die Bruttoeinnahmen der engliſchen Poſt⸗ 


verwaltung beliefen ſich im die Ane ben a 


1884/85 auf 10 032 483 Pfd. St., die Ausgaben auf 
7 386 185 Pfd. St., der Reinertrag betrug ſomit 


2 646 298 oder 40 802 Pfd. St. weniger als im vor⸗ 

f den übrigen Engpäſſen, Ö us U 
Spanien. die Ebene von Herat führen, kann er für Artillerie 

Madrid, 22. Juli. Die Preſſe ſpricht viel von dun 

kleine Mannſchaſt vertheidigt werden. 


hergehenden Jahre. 
eutſchlands gegen das Staats⸗ 


jüngſten amtlichen Erklärungen bezüglich Spaniens 
nach einem Telegramm der „Nat.⸗Ztg.“ bereits 
22 500 Menſchen erlegen. 
Aegypten. 
Abri, 21. Juli. Sämmtliche Truppen, Dampfer, 
Boote und Vorräthe ſind hier angekommen. General 
Bracken bury hat den Befehl über die Nachhut 


übertragen und iſt nach Cairo abgereiſt. 


8 Aſien. N 
ö * Der „Daily News“ wird aus Askabad vom 
4. d. gemeldet, daß die dortige ruſſiſche Garniſon 


Sufanterie und 1000 Mann Heira Taka und Akrobat benöthigten; mit andern 


Worten, daß der Paß, in afghaniſchen 


aus 4000 Mann 


Kavallerie beſtehe. Lebensmittel und Munition ſeien 


Die Tekke Lurkmenen ſeſen inen die Verbindung zwiſchen dieſen Quellen und 


entwaffnet und ſcheinen mit der ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaft unzufrieden zu ſein. 

Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Meſched erklären die Afghanen, daß die Gerüchte 


über Unruhen in Turkeſtan unbegründet und von 
Ali Khan erfunden ſeien. Die in Serakhs ſtationirten 
Nuſſen beluftigen ſich damit, auf Su engliſcher 


Frankf. Z.) 


Soldaten zu feuern. 
Berichten 


Calcutta, 20. Juli. Den neueſten 


zufolge hat das Erdbeben am vorigen Dienſtag 
überhaupt 70 Todesfälle in Bengalen verurſacht. 
Hiervon ereigneten ſich 40 in Sherpore unweit 
; N Bogra, und 11 unweit Rajbari. Vier Mohamme⸗ 
Nen ee N 1 it. In 

0 ) i 5 e dem betreffenden Artikel heißt es u. A.: 
Behörde den Selbſtkoſtenpreis nicht erreichen, würden be 


daner wurden durch den Einſturz einer Moſchee in 
15 5 Govindpore getödtet, und 
b „Hr. v. Fechenbach iſt ein Dränger und Stürmer, der 
Hrn. Windthorſt bald recht unbequem werden kann. Uns 
Conſervativen gegenüber wollte er die Rolle eines Ges | 
nerals hinter der Front ſpielen; der conſervativen Preſſe 
wie der conſervativen Fraction muthete er zu, ſeine 
ſocialen Programme unbedingt zu vertheidigen und in 
der Geſetzgebung zur Durchführung zu bringen. Weil 
das nicht geſchah, ſo wurde Herr v. Fechenbach unwillig, 
verlangte, die conſervative Partei und Preſſe ſolle dem 
Reichskanzler ſchroff entgegentreten und weil wir dieſe 
Zuſtimmung als ſinnlos zuxückwieſen, jo wurde er böſe 
Gouvernementalismus, Mittelpaxtei⸗Miſch⸗ 


vier Hindus ihr Leben. Beträchtlicher Eigenthums⸗ 
sacht wurde in Mymenſing und anderwärts ver⸗ 
urſacht. f 

Die indiſchen Journale melden den Tod des 
Hauptes der Sudozai-Familie von Afghanen, 


Gründers der Durani⸗Monarchie, find. Shahzadah 


Sultan Sikander war der älteſte Sohn von Timour gala vorzudringen. 


des Herirud liegt eine Hochebene, durch welche nur 


Shah, der wiederum der älteſte Sohn von Shah 
Shujah war, deſſen Wiedereinſetzung im Jahre 1839 
zur engliſchen Expedition nach Afghaniſtan führte. 
Sultan Sikander war erſt 63 Jahre alt, und hat 


43 Jahre lang die größte Penſion bezogen, welche 
die indiſche Regierung irgend einem entthronten, in 


Indien anſäſſigen Fürſten gewährt. Während des 
Aufſtandes zeichnete er ſich dur 


und ſelbſt der Mangel einer öffentlichen Laufbahn 
ſcheint die Gutmüthigkeit und den heiteren Witz des 


Ur⸗Urenkelſohnes eines der ſogenannten Eroberer 


von Indien nicht beeinträchtigt zu haben. 
Dit 


* [Bom C Nr Grenfell, ein Mitglied 
[Vom Congo.] Mr. Grenfell, ein Mitglie in der Dan 


des Baptiſten⸗Miſſionsvereins, hat unlängſt eine 
merkwürdige Reiſe auf dem oberen Congo und 


T eiſebeſchreibung hat bereits England 


eil ſeiner 


erreicht und wird von denjenigen, die ſie geleſen 
0 In Ken nur die Mannſchaften wurden gewechſelt. Wie ſchon 
gemeldet, hat die „Loreley“ 


haben, als von höchſtem Intereſſe von einem 
geographiſchen Geſichtspunkte aus bezeichnet. Mr. 
Grenfell wird den Reſt ſeiner Schilderung mit der 
nächſten Poſt ſenden. | i 
Mr. H. M. Stanley befindet ſich noch immer 
in London, und für ſeine Rückkehr nach dem Congo 
iſt noch keit Zeitpunkt anberaumt worden. 
Amerika. 

Newyork, 20. Juli. Der Stgatsſecretär hat 
die Ernennung von Mr. Charles ö 
Wisconſin zum amerikaniſchen Conſul in Prag 


annullirt, da die öſterreichiſche Regierung des | 
onas 


dieſe Perſönlichkeit Einſprache erhob. Für Mr. 3 
wird ein anderer Poſten gefunden werden. 

Der Secretär des Schatzamtes b 
Fabrikanten und Importeure ein Rundſchreiben ge⸗ 
richtet, worin darauf hingewieſen wird, daß die 
Tarifgeſetze in hohem Grade Bug 5 besucht le 
Schätzungen umgangen werden. Er erſucht ſie 
um ihre Anſichten über die Räthlichkeit einer Ver⸗ 


einfachung des Tarifs, indem die ad valorem-Zölle bekanntlich am 5. September 1860 mit dem Reſt feiner 


in ſpeeifiſche Heil umgewandelt werden; ſowie über 


die relativen Herſtellungskoſten hier und in Europa. 


Die Information wird verlangt, um ſie dem Con⸗ 1 
5 je Perponcher, welcher zu dieſer Reiſe die Loreley benutzte, 
welche ſodann vor Gacta liegen blieb. 


reß als Hilfsmittel bei der Verbeſſerung des Zoll⸗ 


ſyſtems zu übermitteln. 5 
Während der letzten vier Tage hat längs der 


atlantiſchen Seeküſte eine ſchreckliche Hitze ge 
herrſcht, das Queckſilber ſtieg bis auf 100 Grad. 
Viele Fälle von Sonnenſtich waren die Folge 


davon; in Newyork ereigneten ſich geſtern deren 
| fünf, einer in Broklyn und vier in Philadelphia. zu 5 
ſt Die Abweſenheit von Regen macht die Unbehag⸗ | vieler Vefehle beſaß der König aber keine 


, e ſich nicht aus dem Hafen trauen durften, weil ſie dann 


unfehlbar von der piemonteſiſchen Flotte, 
Meſſina lag, gewonnen worden wären. urch Ver⸗ 


dorrt. Während der Monate Juni und Juli hat 


es öſtlich vom Alleghany⸗Gebirge ſehr wenig 
geregnet. i Be 

Toronto, 20. Juli. Der Prozeß gegen Louis 
Riel, den Führer der Rebellion, nahm heute hier 
ſeinen Anfang. General Middleton iſt als Zeuge 
bindernd in den Weg zu treten. 


{ n worden. . } 8 
ede 195 königlichen Befehle trat der Con mandant der Citadelle 


Stenen im Portal, wo die Heimkehrenden noch mit 


Auch will 


Pinzeſſin 


in Dumdum verloren 


ch ſolche hervor⸗ 
ragende und nützliche Loyalität aus, daß ſeine 
Penſion erhöht wurde. Die Sudozais waren ſtets 
wegen ihrer Höflichkeit und feinen Sitten berühmt. 
Sultan Sikander erbte dieſe ſchönen Eigenſchaften, 


Ein beträchtlicher 


Schiffe, 


onas aus 


hat an 


ihm gingen au 


Der Zulficarpaß, e 
dreht ſich 


Die ganze afghaniſche Streitfrage 


jetzt um Zulficar und es erſcheint daher angezeigt, 


ſich die Beſchaffenheit dieſes Paſſes und jeine Be⸗ 
deutung in dem engliſch⸗ ruſſiſchen Conflicte etwas 
näher anzuſehen. 5 5 5 

Wie man ſich erinnern wird, kam Rußland mit 
Gladſtone überein, die Grenze durch einen Punkt 
nördlich von Zulficar zu ziehen, wogegen der 
Emir ſeine Anſprüche auf die Pendſcheh⸗Oaſe auf⸗ 
geben werde. Dem Emir war es offenbar um den 
völligen, thatſächlichen und militäriſchen Beſitz 
des Zulficarpaſſes zu thun; und alle Verhandlun⸗ 
gen können daher vom engliſchen Standpunkte aus 
nur den Zweck haben, ihm dieſen Beſitz zu fichern. 
Bis jetzt war es in Folge mangelhafter oder ſich 
widerſprechender topographiſcher Aufnahmen nicht 
facher be die militäriſche Betrachtung des Paſſes 
ſicher herzustellen, und daher herrſchte in Bezug auf 
dieſen Punkt eine den Ruſſen günſtige Weite und 
Unbeſtimmtheit der Anſchauungen. Unterdeſſen aber 
find hier die Aufnahmen zweier engliſcher Ofſiziere, 
des Majors Holdich und des Hauptmanns Peacock, 


angelangt, welche als Stabsmitglieder Sir P. Lums⸗ 


dens den Paß unterſuchten und daher als die jüng⸗ 
ſten und beſten Gewährsmänner für deſſen Orts⸗ 
verhältniſſe anzuſehen find. 5 5 

Bulficar hieß die Furt über den Herirud, die 
von den Turkmenen bei ihren Raubzügen nach 
Herat und Perſien benutzt wurde. Kilitſch Khan, 
der Miniſter Har Mahomeds, baute hier deshalb 
einen Wachtthurm. Der Zulficar⸗Paß iſt 3 bis 
4 Kilom. lang, auf A Seite etwa 400 Mtr. 
breit und verengt ſich allmählich gegen den Herirud zu 


auf 30 Mtr. und ſeine aus Sandſtein beſtehenden Seiten 


wände fteigen bis zu 120 Mtr. Höhe ſteil empor. Gleich 
die vom Paropamiſus in 


zugänglich gemacht und durch eine verhältnißmäßig 

Vom mili⸗ 
täriſchen Standpunkte aus hat der Paß für eine 
Herat bedrohende Einfallsmacht einen doppelten 
Erſtens läßt ſich dort ein Heer auf die 
bequemſte und ſchnellſte Weiſe vom linken Ufer des 
Herirud auf das rechte überſetzen. Und zweitens läßt 


ſich über den Paß allein eine Verbindung herſtellen 
zwiſchen einer 


auf dem linken Ufer des Herirud 
hinaufziehenden Treppenſäule und einer zweiten, 


die mit ihr parallel auf dem Wege von Sarakhs, 
Adam ann Kangruali und Akrobat nach Gulvan 


einherzieht. Sobald die Ruſſen im militäriſchen 
ruppenzüge zu bedrohen. 

Um nun in den Beſitz des Paſſes zu gelangen, 
behaupten die Ruſſen, daß ſie ſeiner zur Herſtellung 
ihres Verkehrs zwiſchen den Quellen von Mulla 


änden, 


Akrobat unmöglich machen würde. Dieſe drei 
Quellen, die 2 bie 3 Fuß im Durchmeſſer haben, 


enthalten in einer Tiefe von 15 Fuß ungefähr 15 
bis 27 Fuß Waſſer und ſind alſo jedenfalls in jenen 


dürren Gegenden von großer Bedeutung. Indeſſen 
hat der Weg von Sarakhs nach Akrobat laut 


I englifcher Darſtellung angeblich ſtets über Adam 


Ulann und Kangruali geführt. Das Thal, in 
welchem die Quellen von Mulla Heira Taka liegen, 


erſtreckt ſich ſüdweſtlich von dieſer Heerſtraße und 


wurde von den turkmeniſchen Räuberbanden als 
Weg nach Perſien benutzt. Niemals aber — ſo be⸗ 
haupten die Engländer — bildete es den End⸗ 
punkt einer Verbindungslinie mit Akrobat. Daß 
die Ruſſen jetzt vermittelſt dieſes Thales, welches 


mit ſeinen Felsriffen den Zulfikar⸗Paß ſchneidet, 


nach Akrobat gelangen wollen, wird von den 
Engländern eben dahin erklärt, daß ſie ſich erſt nach⸗ 
träglich der großen Bedeutung bewußt geworden 


D fi f i 8 tthal 
welche die Repräſentanten von Ahmed Shah, des nat In lhre Abſcht gewesen, 5 


en, am 


linken Ufer des Herirud entlang bis nach Kafir 
a ° Denn auf der rechten Seſte 


wenige Straßen führen. Die eine derſelben, bei 
Pulifhatnm, iſt den Ruſſen diplomatiſch zuerkannt; 
die zweite bei Zulficar wünſchen ſie jetzt gleichfalls 
zu erhalten; und wie früher die Salzſeen von 
Kangruali, ſo müſſen jetzt nach britiſcher Anſicht 
die Quellen von Mulla Haira Taka und ihre Er⸗ 
reichbarkeit von Akrobat aus den Vorwand für 
eine Ausdehnung des ruſſiſchen Gebietes liefern. 
Wie man aus der vorliegenden Schilderung 
erſieht, iſt wenig Hoffnung für eine Nachgiebigkeit 
ſeitens Englands vorhanden, wenn Salisbury nicht 
ſein Verſprechen, dem Emir zu dem ihm bewilligten 
Zulficar⸗Paſſe zu verhelfen, preisgeben will. 


Von der Marine. 
b. [Von der „Loreley“.] Wie am Mitwoch Abend 
b Ztg.“ mitgetheilt, ſoll der altersſchwach 
Bone Aviſo rice decent n pa eafeht 
Kriegsfahrzeuge geftrichen und durch einen Net 
e Bie „Loreley“ hat wohl den größten Theil 


ihres Lebens im Mittelmeer vor Konſtantinopel zuge⸗ 


bracht und ift daſelbſt ununterbrochen im Dienft geweſen, 


ihre Feuertaufe im Jahre 
1864 bei Jasmund in dem Seegefecht gegen 7 dägiſche 

welches ſie mit „Arcona“ und „Nymphe be⸗ 
Es ſoll hier einer Epiſode aus dem 


ftund, erhalten. 


Dienſt der „Loreley gedacht werden, welche beinahe ſehr 


verbängnißvoll für einen Offizier und Mannſchaften 
der damals preußiſchen Maxine geworden wäre. Es 
war im Jahre 1860 während des großen durch Garihaldi 
hervorgerufenen und ſiegreich durchgeführten Aufſtandes, 
als die „Loreley“ unter dem Commando des Corvetten⸗ 
Capitäns Kuhn nach Neapel zum Schutze der dortigen 
Deutſchen und zur Dispoſition des damaligen preu⸗ 
ßiſchen Geſandten beim König Franz II. von 
Neapel beordert wurde. Gleichzeitig wurde in Danzig 
das Klawitter'ſche Dampfſchiff „Ida“, Capt. Hammer, 
von der Marine gemiethet, zum Paſſagiertransport mit 
feſten Zwiſchendecken, Cojen 2c. verjehen und nach Neapel 
eſchickt, um für den Fall, daß bei dem zu befürchtenden 
Ausbruch der Revolution in Neapel den dortigen 
Deutſchen Bea drohen ſollte, dieſelben an Bord zu 
nehmen und in Sicherheit zu bringen. Als der fiegreiche 
Garibaldi auf Neapel vordrang, flüchtete König Franz I. 


treu gebliebenen Truppen nach der Feſtung Gasta. Mit 
i ch ſämmtliche Geſandten auswärtiger 
Staaten, auch der damalige preußiſche Geſandte Graf 
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Franz II. nichts weiter geblieben war, als die Feſtung 
Gute und die Citadelle von Meſſina, während Meſſing 


ſelbſt ſich bereits in den Händen der Piemonteſen und 


Garibaldianer befand, kam es dem König Franz darauf an, 


Befehle an den Commandanten der Citadelle von Meſſina, 


der ſchon nahe daran war, die Citadelle den Piemonteſen 


Zur Beförderung 
Mittel, da die 


zu übergeben, e zu laſſen. 
kleinen königlichen Schiffe, welche in Gaöta noch lagen, 


welche vor 


mittelung des preußiſchen Geſandten übernahm es, Capt. 
Kuhn, dieſe Befehle des Königs mit der „Loreley“ nach 
Meſſina zu bringen, was auch gelang, da die piemonteſi⸗ 
ſchen Schiffe nicht wagten, dem preußiſchen Schiffe 
Nach Empfang der 


Dieſen Spaß eingebrodt, war, wenn wir nicht irren, 
gleich darauf nach Konſtantinopel gegangen, woſelbſt ſie 
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e, die Stadt zu 


N ( cher auf ' 
ardiven. Später wurde auch der 
in Blokadezuſtand von den Piemonteſen erklärt. In⸗ 
zwiſchen hatte die ruhig in Neapel liegende „Ida“, 
welche außer der Civilbeſatzung einen Marine Offizier, 
Lieutenant 3. S. Rubarth, und 10—12 M 
an Bord hatte, den Befehl _ erhalten, 
Meſſing zu gehen und die dortigen Deutſchen im Falle 
eines Bombardemements der Stadt aufzunehmen. Von 
den eben geſchilderten Vorgängen, namentlich, daß 
Meſſina in Blockadezuſtand ſich befand, war auf der 
„Ida“ nichts bekannt. Vor Meſſina angekommen, 
Haſſirte die „Ida“ die piemonteſiſche Slotte, ohne daß 
ihr Nachricht gegeben wurde, daß Meſſina ſich in 
Blockadezuſtand befindet, weshalb das Schiff bis dicht 
an die Stadt, welche von der Citadelle durch einen 
ſchmalen Waſſerarm getrennt wird, heranlief, ein Boot 
ausſetzte, in welches Lieutenant Rubarth mit der Marine⸗ 
ft und einem Dolmetſcher ſtieg, um in 


Bootsmannſcha ] 
die Stadt zu fahren, dem preußiſchen Conſul die Ankunft 


der „Ida“ zu melden und Näheres mit ihm zu verab- 
reden. Die königlichen Soldaten in der Citadelle, welche 
wohl meinten, das preußiſche Schiff bringe wieder Ordres 


vom König, ſalutirten und winkten dem Boot, wo 
es an der Citadelle anlegen ſollte, während auf 
der Stadtſeite Hunderte Meſſineſen mit dem 


die Inſaſſen 


u 


Boot mitſtrömten, | deſſelben wegen 
der Action der „Loreley“ für Feinde haltend, während 
die Bootsmannſchaften glaubten, daß nur die Neugier 
dieſe Menſchenanſammlung verurſacht habe. An einer 
paſſenden Stelle der Stadt landete nunmehr das 
preußiſche Boot und Lieutenant Rubarth, der Dolmetſcher 
und der Bootsſteurer ſtiegen an Land, um den preußiſchen 
Conſul, aufzuſuchen. Der Bootsſteurer, dem die 
Situation ſehr verdächtig vorkam, ſteckte noch ſchnell und 
unauffällig feinen Revolver in den Bootsflaggenüberzug 
und nahm denſelben unterm Arm mit, während er den 
Bootsgäſten befahl, von Land abzulegen und mitten 
im Waſſer auf die Rückkehr des Offiziers zu warten. 
Inzwiſchen hatte ſich das angeſammelte italieniſche Volk 
dicht um den der Stadt zuſchreitenden preußiſchen 
Offizier gedrängt, ihn mit ſtarken Mißfallens⸗ 
äußerungen beläſtigend und ihn als vermeintlichen 
Feind bedrohend. Nur durch Anwendung von Gewalt 
und Austheilung kräftiger Rippenſtöße gelang es dem 
Bootsſteurer, ſich ge feinem Offizier und dem Dolmetſcher 
durchzudrängen. Auf dem Platz vor dem Schloß ange⸗ 
kommen, hörte der Offizier, daß der Conful en 
der Stadt in feiner Villa ſich Keine er beftieg deshalb 
mit ſeinen Begleitern einen auf dem Platz haltenden 
Miethswagen, um ſich zum Conſul fahren zu laſſen. 
Hatten die Italiener bisher nicht gewagt, zum Angriff 
t e ſo thaten ſie es doch, ſobald der Offizier 
mit ſeinen Begleitern im Wagen war, der nun von allen 
Seiten bedrängt und dem die Pferde ausgeſpannt wur⸗ 
den. Da brach aus dem Schloß eine Abtheilung Natio⸗ 
nalgarde hervor, welche einen ener giſchen Angriff auf die 
Volksmaſſen machte, dieſelben zurücktrieb, ſich vor den 
Wagen ſpannte und denſelben mitſammt ſeinen 
Inſaſſen in das Schloß zog unter dem wüthen⸗ 
den Gebrüll des Pöbels. Im Schloß wurden die 


genöthigt, doch feste ſich zwiſchen fie je ein 
Offizier der National⸗Garde. Kurze Zeit darauf wurden 
auch die Marine⸗Bootsmannſchaften, welche durch ein 
armirtes Boot gefangen genommen waren, eingebracht. 
Bis zum Abend mußten die Gefangenen in dieſem Zu⸗ 
ſtande zubringen, bis der preußiſche Conſul benachrichtigt 
war, welcher ſoforr exit bei dem Commandeur der 
viemonteſiſchen Truppen, General Cialdini und dann bei 
dem piemonteſiſchen Admiral Perſano intervenirte. 
Letzterer kam denn auch bei Dunkelwerden ſelbſt 
in das Schloß, um bei dem preußischen Offizier 
Entſchuldigungen wegen des Mißverſtändniſſes vor⸗ 
zubringen und denſelben perfönlich abzuholen. 
Das energiſche Auftreten des Lieutenant Nubarth 
hatte denn auch zur Folge, daß Admiral Perſano 
am nächſten Tage, nachdem das piemonteſiſche Admiral⸗ 
ſchiff die preußiſche Flagge mit 30 Schuß ſalutirt hatte, 
an Bord der „Ida“ kam, um nochmals ſeine Entſchul⸗ 
digungen wegen des peinlichen Zwiſchenfalls, der dem 
Offizier und ſeinen Leuten leicht hätte das Leben koſten 
können, vorzubringen. Die „Loreley“, welche der „Ida“ 


nun ſo lange Jahre zugebracht hat. 


Danzig, 24. Juli. 
„Wetter⸗Ausſichten für Freitag, 24. Juli. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 

der Prognoſen der deutſchen Seewarte. 

Bei etwas wärmerer Temperatur und böigem 
Nordwinde veränderliche Bewölkung. Keine oder 
geringe Niederſchläge. (Wiederholt.) 

* [Erute-Refultate.] Auch in dieſem Jahre hat 
der Reſſortminiſter die Hauptverwaltung des 
Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Landwirt he mit der 
Ermittelung der vorausſichtlichen Ergebniſſe der 
diesjährigen Ernte beauftragt. Die Aufnahmen 
ſind in der Zeit vom 6. bis 10. Juli erfolgt. Die 
Hauptverwaltung hat nun aus den ca. 150 Einzel⸗ 
berichten, welche ſie auf ihre Fragebogen erhielt, 
ausführliche Tabellen zuſammengeſtellt, welche 
heute durch ihr Organ, die „Weſtpr. Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Mittheilungen“, veröffentlicht werden. 
Auf Grund dieſer Tabellen laſſen ſich die dies⸗ 
jährigen Ernte⸗ Ausſichten kurz folgendermaßen 
charakteriſiren: 5 

Raps und Rübſen geben eine Mittelernte, 
welche in Verbindung mit den vorjährigen befrie⸗ 
digenden Reſultaten in dem Anbaue dieſer Früchte 
ſicherlich dazu beitragen wird, den durch die Cultur 
der Zuckerrübe verminderten Anbau dieſer Oel⸗ 
früchte wieder zu vermehren. 2 

Weizen iſt die einzige Frucht, welche in dieſem 
Jahre den Durchſchnitt überſteigt. Seine Erträge 
verſprechen gute zu werden. 

Roggen iſt durch die oben bezeichneten Calami⸗ 


täten geſchädigt. Das Manko wird im Mittel der 
ENT ORDUERU BASE Le 1 ame 2 ee —— 


Eonenröperfahren. n 

In dem Concurs verfahren über 
das Vermögen der Frau E. Berendt, 
eborene nern, in geppet, iſt in 
Folge eines von der Gemeinſchuld⸗ 
nerin gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 

den 11. Auguſt 1885, 
Vormittags 10 Ubr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Pommerſcheſtraße 5 a 


raumt. 5 2576 
Zoppot, den 18. Juli 1885. 
echner, \ 
Gerichtsſchreiber des Königlichen ritter 
Amtsgerichts. 


Große Königsberger 8050 „ 


» 
Ansftilungs-Zolterie. 
Bess 0 d. 10. Auguſt er. u. ff. Tage. 

reis des e er Auf 10 Looſe 
eins frei. 
Jedes 12te Loos gewinnt! 
I. Hauptgewinn: Silber⸗Ausſtattung 
20 000 .! 


2. Hauptgewinn: Werth 15000 AL! 

3. Hauptgewinn: Werth 10 000 H.! 

4. Hauptgewinn: Werth 5000 AL! 

5. Hauptgewinn: Werth 5900 Al! 

5 fernere Hauptgewinne à 3000 . 
15 000 . 


10 Hauptgewinne à 1000 . 
10 000 . 2c. c. Im Ganzen: 
8090 Gewinne, Werth 


De 


190 000 A! 


Looſe a 3 bei allen Lotterie⸗ ſtructi 1e 
5 : 8 : ruction, liefern complet 2 
6 eber, „61437 Ferd. Ziegler & Co., e 


Königsberg i. Pr., Franzöſ. Str. 22, 


ht. 1 
afen von Meſſina 


nun Gefangenen in ein Zimmer geführt, zum Sitzen 


Internationalen Austellung 
zu Königsberg. 5 
Ziehung 10. August und folgende Tage. 


Erſter Hauptgewinn Werth 20 000 Mk. 
weiter 1 1 15 000 „ 


37 Gewinne im Werthe von 560 — 10 000 „ 


Sooſe a 
Danzig 


Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


15 } 


ur auf 7 Proc. berechnet; 


Provinz zwar n jedoch 


klagen einzelne Bezirke über einen recht fühlbaren 


Ausfall, der in einzelnen Fällen 20 Proc. und 
darüber beträgt. a N 

Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchte find in den 
erwarteten Erträgen ſämmtlich unter einer Mittel⸗ 
ernte eingeſchätzt. Jedoch iſt der Ausfall wenig 
vom Durchſchnikte entfernt und werden die Erträge 
in dieſen Früchten befriedigen. 5 
Kartoffeln bedürfen des Regens. Fällt dieſer 
in der Kürze in ausgiebiger Weiſe, ſo wird die 
Ernte in dieſer Frucht eine gute werden. 

Klee⸗ und Wieſenheu find beträchtlich unter 
dem Durchſchnitte der Maſſe nach, aber in vorzüg⸗ 
licher Qualität gewonnen. 

* Rückkehr der Stockholmfahrer.] Nach einem 
Telegramm aus Wisby ſind geſtern die Dampfer 
„Adele“ und, Karl“ wohlbehalten dort angekommen. 
Vergangene Nacht gingen ſie von da weiter und 
werden heute Abend hier zurückerwartet. 

[Rückerſtattung von Pafſagiergeld.] In der gegen⸗ 
wärtigen Reiſezeit weiſt der „B. Act.“ darauf hin, da 
auf den pen ßſchen Staatseiſenbahnen Reiſende, welche 
einfache Hinfahrkarten oder Hin⸗ und Rückfahrkarten ge 
nommen haben und plötzlich an dem Antritt der Fahrt 
bebindert werden, die Rückerſtattung des Betrages, 
bei Hin⸗ und Rückfahrkarten, die zur Hinfahrt bereits 
benutzt, jedoch nur nad, Abzug des Fahrgeldes für die 
einfache Reiſe beantragen können. Zu dieſem Zwecke 
haben ſie dem Bahnhofsvorſteher die Karte zu übergeben 
und von dieſem mit einem amtlichen Vermerk verjehen 
zu laſſen, dann ſie dem Betriebsamte der Bahn ein⸗ 
ne wekches die Kaſſe zur Rückzahlung des Betrages 
anweiſt. 5 
8 Marienburg, 23. Juli. Der in Reichhorſt (bei 
Grunau; ſich im Dienſt befindenden Louiſe Joſt iſt 
ſeitens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in Anerkennung 
40jähriger treuer Dienſtleiſtung bei ein und derſelben 
Familie vor einigen Tagen ein goldenes Kreuz und ein 
mit dem Facſimile der Kaiſerin verſehenes Diplom ver⸗ 
liehen worden. — Um den Geiſt der Kameradſchaftlichkeit 
und Zuſammengehörigkeit zu ſlärken und zu beleben, 
beabſichtigt Herr Maſchineninſpector Burgmann, wie im 
vorigen Jahre, ſo auch jetzt wieder und zwar bei günſtiger 
Witterung übermorgen mit ſämmtlichen Beamten und 
Arbeitern und deren Angehörigen der Maſchinen⸗Werk⸗ 
ſtätte der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn mittels 
Extrazuges einen Ausflug auf einen Tag nach Deutſch 
Eylau zum. Aufenthalt im dortigen Stadtwalde, zu 
unternehmen — In Folge des von hier nach Danzig 
überſiedelnden Rathsherrn Schröter geht die Verwaltung 
des hieſigen Standesamtes am 1. Okt. von demſelben 
auf den Kaufmann Hermann Raabe hierſelhſt über. — 
Am 30. p. M. wurde in einem Garten der Frau Kuhn 
in Neuteich ein etwa 2—3 Monate altes Kind männ⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden. Die über die Herkunft 
und den Ausſetzer des Kindes angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen find bis jetzt ohne Erfolg geblieben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 23. Jult. Ein Gerücht von einem Cholera: 
fall in Berlin war geſtern verbreitet. Das Gerücht iſt 
jedoch unbegründet; es handelt ſich, wie der durch die 
Polizei hinzugerufene Arzt Dr. Sandmann feſtſtellt, nur 
um einen Brechdurchfall, ſogenannte Cholera nostras, an 
welcher die in der Köpnickerſtraße 195 wohnende alte 
Waſchfrau Wittwe Baltkowski, geb. Eif, verſtorben iſt. 
Auf Veranlaſſung des Bezirks⸗Phyſikns wurde die Woh⸗ 
nung gehörig desinficirt; die Leiche iſt bereits auf dem 
Thomas⸗Kirchhof in Britz beerdigt. 

Eine Blutthat in der Mitterwaldenſtraßelſſetzte 
dem „B. Tabl.“ zufolge geſtern den Südweſten Berlins 
in Aufregung. In einem Hauſe in der Mittenwalder⸗ 
ſtraße wohnt in der erſten Etage die Vizewirthin Wittwe 
Hotzel, eine etwa 50 Jahre alte, noch ganz rüſtige Frau. 
Geſtern Vormittas gegen 10 Uhr ging Frau Hotzel aus. 
Als ſie nach einer halben Stunde zurückkehrte und den 
Schlüſſel in die Entreethüre ftedte, wurde dieſe von innen 
aufgeriſſen und die erſchreckt Eintretende erhielt von 
einem mit geſchwungenem Hammer vor ihr ſtehendem 
Manne in Arbeiterkleidung einen wuchtigen Schlag 
auf den Oberkopf, jo daß ſie biutüberftrömt mit 
lautem Aufſchrei zuſammenbrach. Der Attentäter aber 
warf die Thür in's Schloß ſo daß die Schwerverletzte 
von außen abgeichnitten war, und floh eiligen Laufes 
die Treppe hinab und entkam. Durch den Aufſchrei der 
Verwundeten wurden ſofort die Bewohner der auf dem⸗ 
ſelben Flur vie-ä-vis belegenen Wohnung ſowie einige 
Bewohner der zweiten und dritten Etage alarmirt aber 
als ſie herbeikamen, war der Thäter bereits entflohen, 
und in der alsbald geöffneten Wohnung fanden ſie die 
ſchwerverletzte Frau aus einer tiefen Kopfwunde biutend, 
fämmtliche Zimmerthüren offen und Kommoden und 
Spinden gewaltſam geöffnet. Es ergab ſich, daß 900 — 1000 4 
baares Geld, der Betrag der von Frau Hotel als Vice⸗ 
wirthin einkaſſirten Julimiethe — eine goldene Uhr und 
andere Werthſachen fehlten. Da es keinem Zweifel unter 
liegt, daß nur eine mit den Verhältniſſen des ührigens 
von Menſchen wimmelnden Hauſes ſowohl wie der be⸗ 
raubten Frau vollſtändig vertraute Perſönlichkeit die 
That verübt haben kann, ſo darf man hoffen, daß der 
Urheber des Verbrechens bald ermittelt und ergriffen 
wird. Frau Hotzel ſoll ſich geſtern Abend außer Lebens⸗ 


10 000 „ 

6 5 500 7 ; 

3 Mark in der Expedition 
er Zeitung. 5 
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aus Stahl u. Holz 


Wilh. Tillmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam. 


itzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 


Dunkelheit der Na 


are n Schreck ergriffen, flüchteten ans Land. 
u 


H ein Concert, a 
Mädchen den unpergeßlichen 
haben könnten. Madame Nilsſon willigte ein, un 
ein Abend wurde für das Concert feſtgeſetzt. Da erſchien 
der Kapellmeiſter der Königin mit einer Ordre für 
die Sängerin, am ſelhen Abend an einem Hof⸗ 
Concert im Buckingham⸗Palaſt mitzuwirken. Statt aber 
den Nonnen und ihren armen Schützlingen die Freude 
zu verderben, erklärte fie dem Capellmeifter, daß fie be- 
reits engagirt ſei; ſie wolle ſich gern bei irgend einem 
ſpäteren Anlaß produciren, nur nicht an dem beſtimmten 
Abend, Der Capellmeiſter war ſtarr vor Ueberraſchung, 
„Nicht in einem Hofconcert fingen, und zwar auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl der Königin? Jeder Tonkünftler, der nach 
London kommt, ſchätzt ſich überglücklich an den 0 beordert 
zu werden. Was ſoll ich thun! „Das iſt ihre Sache, nicht 
meine“, erwiderte Madame Nilsſon, und der Sendling 
kehrte zitternd vor Angſt zur Königin zurück; denn die 
hohe Dame macht keine Umſtände, wenn man ihre 
Pläne durchkreuzt. Statt aber den Capellmeiſter anzu⸗ 
fahren, wie nur eine Königin anfahren kann, ſagte 
Victoria: „Ach ja, ich weiß, warum Mme. Nilsſon nicht 
fingen kann; ſie hat ein edles Herz, tragen Sie ihren 
Namen für das nächſte Hofconcert ein und erſuchen Sie 
fie, mir die Ehre eines Privatconcerts in Windſor zu 
geben.“ Bei dieſem letzteren Anlaß war es, daß die 
Königin ihr Armband abzog und es der Sängerin 
eigenhändig überreichte. N 
ac, London, 21. Juli. Geſtern Abend fand in den 
Anlagen des Albert⸗Palaſtes in Batterſea das erſte Auf 
ſteigen von Mr. Eric Bruce's durchſichtigem 
Signal⸗Ballon ftatt. Die beſondere Eigenthümlich⸗ 
keit deſer Erfindung iſt die Beleuchtung des vom Erd⸗ 
boden aus an Stricken gehaltenen Ballons vermittelſt 
weißglühenden elektriſchen Lichtes im Ballon ſelber. Der 
Körper des Ballons iſt in ſolcher Weiſe erleuchtet, und 
mit Benutzung irgend eines Codex können in der 
N t Botſchaften ſignaliſirt werden. Die 
ſtrigen Verſuche waren durchaus erfolgreich, die 
eleuchtung des Ballons ergab ſich als befriedigend, und die 
1 Glück und Heil für die Rune 
Beatrice“, „Franklin“, „General Gordon“ und „Rule 
Britannia“ ſich befanden — waren 1 die mit dieſer Zeichen⸗ 
ſprache vertrauten Perſonen leſerlich Wegen eines ziem⸗ 
lich ſtarken Windes ließ man den Ballon nur 500 Fuß 
hoch ſteigen, aber Mr. Bruce glaubt, bei ftiller Atmoſpäre 
könnte ohne Schwierigkeit aus einer Höhe von 1000 Fuß 
ſigngliſirt werden. Die weißglühenden Lichter ergaben 
eine Maximalbeleuchtung von etwas weniger als 100 Kerzen. 
Das Signaliſiren wurde vom Erdboden aus betrieben, 
indem die Elektricität aus Accumulatoren gezogen wurde, 
und der Ballon war demgemäß ohne eine Gondel. Der 
Ballon fol allabendlich während eines Monats auf⸗ 
ſteigen. Wie verlautet, hat ſich Mr. Bruce wegen einer 
Prüfung ſeiner Signaliſirungs⸗ Methode mit den 
Militärbehörden in Verbindung geſetzt. 1 
line Pariſer Todtenſtadt.] Der Wiener „Preſſe 
wird aus Paris geſchrieben: „Der Pariſer Gemeinde⸗ 
rath nimmt das von dem Baron Haußmann im Jahre 
1864 entworfene, ſeit 10 Jahren faſt in Vergeſſenheit 
gerathene Project wieder auf, in Merh⸗ſur⸗Oiſe, 25 Kilo⸗ 
meter von Paris, eine große Nekropolis anzulegen. 
Hauptſächlich war dagegen eingewendet worden, man 
dürfe den Pariſern nicht zumuthen, eine Fahrt von 
35 Minuten zu unternehmen, um zu der Ruheſtätte der 
Ihrigen zu gelangen, und die Beförderung der Todten 
durch die Eiſenbahn widerſtrebe dem Gefühle der Mehr⸗ 
heit. Jetzt ſind aber die kleinen Friedhöfe, die im Um⸗ 
kreiſe der Stadt errichtet wurden, ſchon angefüllt und 
die Unmöglichkeit, in unmittelbarer Nähe eine den Be⸗ 
dürfniſſen entſprechende Begrähnißſtätte anzulegen, läßt 
zu dem alten Plane zurückgreifen. Da die Nordbahn⸗ 
Geſellſchaft ihre Linie und auch ihr Material für den 
Dienft nicht hergehen will, fo ſoll ein eigener Schienen⸗ 
weg direct nach Mery mit einem Bahnhofe möglichſt 
nahe dem Centrum von Paris gebaut werden“ 
gaifiſche an der Riviera.] Dem „N. W. T. 
berichtet man aus Genna vom 20. Juli: „In einem 
hieſigen öffentlichen Bade trug ſich heute ein ent⸗ 
ſetzlicher Unglücksfall zu. Mitten unter den zahl⸗ 
reichen Badenden verſchwand plötzlich ein junger Mann 
mit einem furchtbaren Aufſchrei, und im ſelben Augen⸗ 
blicke war die Stelle, wo er unterſank, von einer Blut⸗ 
lache rothgefärbt. Die übrigen Schwimmer, a 
urz 
darauf tauchte ein großer Haifilh_diHt am Ufer empor.“ 
— Da es Thalſache iſt, daß ſich ſeit einer Reihe von 
Jahren die Haifiſche im Mittelmeere erheblich vermehrt 
haben, iſt es unabweisbaxe Pflicht der Behörden, Maß: 
regeln zu treffen, daß ähnliche Unglücksfälle ſich nicht 
wiederholen. Das Baden ſollte nur in eingezäunten 
Anſtalten erlaudt, aher an anderen Plätzen unter An⸗ 
drohung hoher Strafe ſtreng verboten ſein. 


Standesamt. 


Vom 23. Juli. 

Geburten: Arbeiter Carl Stahl, S. — Arbeiter 
Andreas Langanki, T. — Briefträger Wilhelm Zuch⸗ 
holdt, T. — Kaufmann Auguſt Wolff, T. — Schuh⸗ 
machergeſ. Franz Pier, T — Kaufmann Adolf Schultz, 
T. — Arbeiter Georg Seifert, S. — Ti.ſchlergeſelle 
Johann Schulz, S. — Arbeiter Carl Wrecz, S. — 
Arbeiter Julius Kraft, S. — Unehel.: 3 S., 2. T. 

Aufgebote: Arb. Ludwig Guſe in Colonie Mar⸗ 
ſchau und Wittwe Marie Roſalie Roſe, geb. Kuſter, da⸗ 
ſelbſt. — Apotheker Exnſt Andreas Joh. Podlech in 
Nörenberg und Eva Maria Eliſabeth Johne in Lang⸗ 
fuhr. — Stuckateur Guſtaf Adolf Reinſch und Beata 
Maria Finder. — Wiegemeiſter „Arthur Alb. Ludwig 
Herm. Meyer in Dirſchau und Julianne Louiſe Franziska 
Umrath hier. 

Heirathen: { 
Albert Huck und Caroline Wilhelmine Henriette Elblum. 
Arbeiter Emil George Mentzel und Marie Rofalte 
Mordan geb. Schewitzki. 5 . 
Todesfälle: Tiſchlergeſelle Julius Wilhelm Geisler, 
56 J. — Frau Laura v. Wittke, geb. v. Schmeling, 74 J 
— S. d. Arb. Guſtav. Labuhn, 3 Tg. — S. d. Böttcher⸗ 
geſ Carl Alb. Wilh. Knäbel, todtgeb. — Wwe. Louiſe 
Kaeßler, geb. Stuplinski, 64 J. — Wwe. Caroline 
Engelhardt, geb. Moewes, 75 J. — Wwe. Marie Fanta, 
geb. Grünenberg, 60 J. — Unehel. 1 S. 
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Signale — unter denen, 


Die Herren Actionäre der 
Zucker = Fabrik Marienwerder 


werden hierdurch zur diesjährigen ordentlichen 


General⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 19. Auguſt 1885, 


Nachmittags 3 Uhr, 
in das „Neue Schützenhaus“ hierſelbſt eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Aufſichtsraths. 


2. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäfts 


unter Vorlegung der Bilanz. 


3. Wahl von vier Aufſichtsraths⸗Mitgliedern an Stelle der ausgelooſten 
Herren C. Minkley, Gr. Bandtken, C. Witt, Kl. Nebrau, Robert 
Borris, Neuhöfen und Rud. Vorris, Weißhof. 

4. Bericht der Rechuungs⸗Reviſions⸗CEommiſſion pro 1884/85 und Wahl 
einer ſolchen Commiſſion für das Geſchäftsjahr 1885/86. 

55 Neha 91005 Nichtzahlung einer Dividende für das abgelaufene 

echnungsjahr. { 

6. 1000 ne Eintragung einer Cautions⸗Hypothek in Höhe von 

7. Abänderung der Statuten gemäß den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes 


vom 18. Juli 1884 


Gemäß § 20 des Statuts haben die Beſitzer der Actien Littr. B. 
welche die General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, die Actien bis ſpäteſtens 
im Fabrik⸗Comtoir zu deponiren, 


am 19. Auguſt er., Mittags 12 Uhr, 
wogegen Stimmkarte ertheilt wird. 
Marienwerder, den 21. Juli 1885. 


Der Vorſitzende des Auffichtsraths der 
Zuckerfabrik Marienwerder. 


O. Hinkley. 


geben, damit die kleinen 
Genuß ihrer Stimme 


Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent Louis 


Verſicherungsw N 
[Die deutſchen Lebensverſicherungs ⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaften im Jahre 1884.] Nachdem nunmehr die Ge⸗ 
ſchäftsberichte der meiſten banden en e 
für das verfloſſene Jahr veröffentlicht find, iſt es möglich, 
ein abſchließendes Urtheil über die Entwickelung 1 75 
wichtigen Zweiges unſerer Volks wirthſchaft im Jahre 
1884 zu gewinnen. Die geſchäftlichen Ergebniſſe der 
Lebens verſicherungs egellſchaften im Jahre 1884 betreffen 
nun zunächſt die Achiengefellfcheften, da von den An⸗ 
ſtalten auf Gegenſeitigkeit noch nicht ſämmtliche Ab⸗ 
ſchlüſſe vorliegen. Dieſe zwanzig Actiengeſellſchaften 
haben im Jahre 1884 einen Verſicherungsbeſtand von 
1491 142 981 M erreicht, was gegen den vorjährigen 
Beſtand einen reinen Zuwachs von 88 302 000 . oder 
5,9 L ergiebt. Da dieſer reine Zuwachs im Jahre 
1883 nur 69 780 000 & betrug, ſo iſt im Vergleich zu 
1883 eine ſehr viel größere Vermehrung des Ver⸗ 
ſicherungsbeſtandes eingetreten. Die Actiengeſellſchaften 
repräſentiren zuſammen den überwie enden Theil des 
Verſicherungskapitals, das ſich für fämmtliche Geſell⸗ 
ſchaften ult. 1884 auf etwa 2850 Mill. M ftellen dürfte. 
eine Summe, die nicht mehr weit entfernt iſt von den 
5 Milliarden, welche uns Frankreich vor vierzehn Jahren 
als Kriegskoſten⸗Entſchädigung gehen mußte. Die ein⸗ 
einen Gefellſchaften ordnen ſich nach der Höhe ihres 

erſicherungsbeſtandes Ende 1884, wie folgt: 

Beſtand Zuwachs 


Ende 1884 in 1884 

(1000 % 

Germania Sie, 18 699 — 
Concordia ...» - 3728 — 
Lübecker L.⸗V.⸗ G. 130 991 — 4516 — 
Berliniſche L. B.-©. . 116309 — 4349 — 
Victoria. 89 433 — 10395 — 
Magdeburger L.⸗V.⸗ G. . . 79614— 4980 — 
Peutoniae 1 mE: 75 736 — 6096 — 
Thuringia 72 408 — 3452 — 
Nordſtern. 69372 — 5332 — 
Fi 63 420 — 2425 — 
Preußiſche L.⸗V.⸗G. 60 351 — 3594 — 
Friedrich Wilhem Bra ER 
Frankfurter L-B.©.. . 46540 — 1 140 — 
Providentia - 44236 — 749 — 
Magdeburger Allgemeine . 34454 — 2449 — 
Elberfelder L.⸗V.⸗G. 30230 — 2917 — 
Bayer. Hypothek u. Wechſelb. 26 538 — 3 741 — 
Mecklenburgiſche L.⸗V.⸗G. 19 251— 2674 — 
Schleſiſche L.⸗VB.⸗ G. 16 343— 2730 — 
Alſatia 5 NN 609 — 
Summa 1 491 140 — 88 300 — 


„Bei den Geſellſchaften Nordſtern und Friedrich 
Wilhelm ift die Arheiter⸗Verſicherung, beſtehend aus 
kleineren Kapital⸗Verſicherungen mit aufgenommen. Für 
die Alfatia find die Beträge ſchätzungsweiſe nach der 
Prämieneinnahme berechnet worden. 


—— 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 23. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 23144. Franzoſen 245%. Tendenz: ruhig. 
ien, 23. Juli. (Abendbörſe.) Deſterr. Credits 
actien 284,50. 4% Ungar. Goldrente 99,10. Tendenz: 


ſchwach. 

Paris, 23. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 82,57. 3% Rente 80,87. Ungar. 47 Goldrente 
80¼. Franzoſen 608,75. Lombarden 278,75. Türken 16,40. 
Aegypter 331. Tendenz: ſchwach. — Rohzucker 880 loco 42,50 
Weißer Zucker Jr lauf. Monat 47,30, der Septbr. 48,10 
Ke Oktober / Januar 50,70. 

London, 23. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4 preußiſche Tonſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 93. 
5% Ruſſen de 1873 92%. Türken 16½. 4% ungar. 
Goldrente 797%. Aegypter 657%. Platzdiscont „ % 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 16, Rüben⸗ 
Rohzucker 17%. 

Petersburg, 23. Juli. Wechſel auf London 3 Mon., 
93%, 2. Orient⸗Anleihe 951%. 3. Orient⸗Anleihe 95%. 

RNewhork, 22. Juli. (Schluß ⸗ Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,84%. Cable 
Transfers 4,86% Wechſel auf Paris 5,206. 47 fandirte 
Anleihe von 1877 122½, Erie⸗Bahn⸗Actien 14, New⸗ 

orker Ceutralb.⸗Actien 96%, CThicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
ctien 98%, Lake⸗Shore⸗Actien 69, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 33%, Northern Pacific⸗ Preferred⸗Actien 45%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 38%, Union Paciſie⸗ 
Actien 50, Chicago Milw. u. St. Panl⸗Actten 80%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 18%, Wabaſh Preferreds 
Actien 8½, Illinois Centralbahn = Actien 129, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 60%, Central Pacific⸗Bonds 14174. — 


Danziger Mehlpreife. 
Preisnotirungen der Großen Mühle, 9. Bartels 
nd Comp., vom 23. Jul 


* 10 
Weizenmehl 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 M — 
Extra ſuperfine 000 13,50 % — Superfine Nr. 00 
11,50 HM — Fine Nr. 1 10,00 4 — Fine Nr. 2 8,50 KA 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 AM 
Roggenmehl der 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
‚00 „% — Superfine Nr. 0 11,00 „ — Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,00 M — Fine Nr. 1 8,60 % — Fine 
Nr. 2 720 % — Schrotmehl 7,80 & — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 „% { 
Kleien r 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 M — Roggen⸗ 
kleie 4,60 AM — Graupenabfall 6,00 AM 
Graupen Yr 50 Kilogr. Perlgraupe 22,50 % — 
Feine mittel 18,50 «AM — Mittel 15,00 — Ordinäre 
13,00 „ 
Grützen r 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 17,00 , Nr. 2 15,00 ., Nr. 3 
13,00 „ — Hafergrütze 15,50 % 


—— 

Berantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleson 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den ( n 
den provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und, Schifffahrts⸗Ange 
legenheiten und den übrigen redactlonellen Inhalt: A. Klein — für bew 
Inßeratentheil: N. W. gafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ein wahrer Schuß 


far alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 


rühmte Werk: 5 
Dr. Retau's 


Selbstbewahrung. # 
80. Auflage. Mit 27. Abbild. MN 
Preis 3 Mark. 1 


5 Leſe es Jeder, der an den 
Folgen ſolcher Laſter leidet; 
= Zaniende verdanken demſelben 
ihre Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neumarkt Mi 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. (1145 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (1252 
Muſter franco gegen franco. 


. Wein eig. Gewachs rein; 
R EiN-Hifligs Ltr, 55 u.-7OPfg. v. 
. 25Ltr.an u.Nachnrdirect v. 

J. WALLAUER, Weinbergbes., Kreuznach. 
4 3%, bis 4% 


Capitalien, mit Amortiſa⸗ 


tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, 
Mobilien und Einſchnitt vermittelt 
und Taxen fertigt (1350 
Armeld (Winterplatz 11), 
dereid. Kreistarator v.Sahperitändiger 
für die Weſtpr. Feuer⸗Societät, 


2549 


Bock Auction 
Battlewo 


bei Kornatowo, Station der 
Weichſelſtädtebahn, 


50 Std Jahr 4 Monate ale 
Bumbanilet- 
Kammwoll⸗Bücke 


frühreife Nace) 
am 27. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen 
auf Bahnhof Kornatowo. (2590 


A. v. Boltenstern. 


Die Bambenillef- 
Vollblut. Heerde 
Kl. Schönbrück 


bei Garnſee, Kreis Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich von 
Bich 1 Are 
Vollblut⸗Heerde Brechelshof in Schleſ. 
Züchter Herr Rud. Riemann) 


Montag, d. 3. Auguſt 


Vormittags 11 Uhr 
40 Vollblutböcke zum meiſtbietenden 
erkauf. (1262 
Bei vorheriger Anmeldung Ab⸗ 
holung vom Bahnhof Garnſee. 


Bock⸗ Verkauf 


zu Wilezewo 
per Nicolaiken Westpr. 


12 Jährlings-Böcke 


findet am 


30. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, ftatt. 

Die Mutterheerde iſt angekauft 
von Herrn Oberamtmann Becker auf 
Kluckowo per Flatow und mit 
Driginal⸗Böcken aus Münchenlohra 
in Sachſen gezüchtet. Züchter: Herr 
Rud. Behmer. 


A. Kaufmann. 


Fuhrwerk ſteht bei vorheriger An⸗ 
meldung Vormittags 10 Uhr auf 
Bahnhof Nikolaiken. 
Medicinal- Schutzmarke. 

Tokayer. 8 

Durch directe Ver- ®\ 
bindung mit dem £ 
Grossgrundbesitzer 
Ern. Stein i. Erdö- 
Benye bei Tokay, 
Eigenthümer von 
sieben Weinberg. 
(darunter Fekete 
und Veres vom 
Minister Präsi - 
denten von Tisza) 
verkaufe im Detail 
zu Engros - Prei- iM 
sen süssen, sowie =4W 
mild-herben 

Mediecinal- 
, Tokayer 
in Flaschen mit Original-Verschluss 
und Schutzmarke versehen, 

Begutachtungen von eraten medi- 
einischen und chemischen Autori- 
täten Deutschlands, sowie Besitz- 
bestätigung des Magistrats von 
Erdö-Benye liegen bei mir zur Ein- 
sicht aus, 

Zoppot, den 25. Juli 1885. 

Benno v. Wiecki, 
Danzigerstr. No. 1. 

NB Besonders mache ich auf Marke 
„Ohäteau Ern. Stein‘ mildherb vom 
Weingute Baksa aufmerksam. 

Niederlagen werden im In- und 
Auslande vergeben, und wollen Be- 
werber sich an obige Firma direct 
wenden, (949 


Himbeerſaft, 


friſch gepreßt, empfiehlt 


A. V. Niessen, 


2597) Tobiasgaſſe 10. u. 11 


Eine Bäckerei 


in lebhafter Garniſonſtadt, an der 
Eiſenhahn belegen, welche ſchon mehr 
als 50 Jahre mit beſtem Erfolg be⸗ 
triehen, iſt wegen Kränklichkeit unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

ähere Auskunft ertheilt die Exped. 
d. Ztg. (2573) 


bin geſonnen mein 


Erundstück 


zu Stegnerwerder mit ca. 9 Hufen 

culm. Land, neuen Wohn: u. Wirth: 

ſchaftsgebäuden, vollſtändigem lebend. 

und todtem Inventar und dem vor⸗ 

handenen Einjchnitte, den 1. Octbr. cr. 

aus freier Hand zu verkaufen. (2598 
GW. Waunow. 


chene 


jeder Art fertigt Agnes Dentler, 
3. Damm Nr. 13. 


Mayer & Comp. in Kalk bei K 


e 


Die Oldenburger Versicherungs- Gesellschaft 
1 nl f in Oldenbur 
chließt unter coulanten Bedi md zu billigen, ämi = 
eee eng de hen Gast zileſton, le 
en üben. ähere Au = u. ſofortige Po 

Th. Dinklage, Danzig, 
Franengaſſe Nr. 43. 


Preuß. Lotterie⸗Hauptziehung 
31. Juli bis 15. Ange 9 


Driginale Yn, %, ½ 72 K. Antheile / „R. 30, W. A. 15, Is l. 7,50, 
46% dl. 4 empfehlen billigt Borchardt Gebrüder, Berlin W., 
Friedrich⸗Straße 61. (2473 


Die Weinhandlung „Jum Rheingan“ 
Danzig, E. Gümbel, Bingen a. Rh. 


empfiehlt als Speeinlität rothe und weiße Rheinweine, ſowie Moſelweine 
von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten, vorzüglichen Bowlen⸗ 
wein per Fl. 70 J ohne Glas, mouſſ. Rüdesheimer per 5 1 a 2 7 1 


Comtoir: Hundegaſſe 96, parterre links. a 2362 


Hodam & Ressler, 
Danzig 


(General⸗Vertreter der deldbahn eren Freudenstein & Kaiser, 
erlin). 


2548) 


Talons einzureichen, und zwar 


eingelöſt 


den 10 


jetzt ab in 4procentige zu convertiren un 


Straße (nahe der 
iſt mit heutigem Tage eröffnet. 
Culm Weſtpr., den 19. Juli 1885. 


Hochachtungsvoll 


Albert Lemon. 


Früher: „Hotel zur Sonne“. 


em 15, September 188 


in Berlin an untere Kaſſe und 5 
auswärts bei einer der bekannten Pfandbriefverkaufs⸗ bezw. Couponseinlöſungsſtellen. 
Der abzutrennende Coupon per 1. Oktober 1885 wird zur Verfallzeit, vom 15. September 1885 len 


gen. 


e 


Trausportable Bahnen nebſt 
Zubehör und Lowries 
für Induſtrie, Land⸗ und Forſtwirthſchaft und Moorkultur 
unter unbedingter Garantie. 
Zahlreiche Anerkenntniſſe aus allen Weltgegenden. Anlagen zur Probe, 


zum Kauf oder zur Miethe. Aufträge bis 5 Kilometer Gleis und 30 Wagen 
können ſofort effectuirt werden, größere Ordres in wenigen Tagen. 4: 
2452 


Kataloge, Preisliſten und Voranſchläge gratis und franco. 


= Johann Hof?’s Malz-Chocolade zur Stärkung. \ 


Heilberichte. 


PU: 


W 


er 


AND 


1 


4 


a meilten Souveräne Europas, Königlicher Kommiſſions⸗Rath ꝛc., in 
! Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. . = 


i Dubran bei Priebus, den 17. März 1885. } 
ER Hierdurch erſuche ich Sie um eine neue Sendung Ihres Malz⸗ 
ertrakt⸗Bieres, ſowie 1 Pfd. Geſundheits⸗Chocolade I. und 2 Cartons 
Bonbons zum fortgeſetzten Gebrauch für meine Frau, welcher ihre M 
Fabrikate ſehr gute Dienſte leiſten. T. Lehmann. 5 
5 Grondzaw bei Bartnitzka, den 16. März 1885. u 
. Ew Wohlgeb. erſuche ich ergebenft für meine an Nervenſchwäche Mi 
leidende Frau 6 Pfd. Ihrer Malz⸗Chocolade II. gütigft gegen Poſt⸗ 
Nachnahme ſenden zu wollen. Piefke, Elementarlehrer. 5 0 
EN K. k. Garnisonsspital Nr. 23 zu Agram, 23. November 1878. um tein D en 
Das Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier und ebenſo auch BR 
die Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade erwieſen ſich bei deren Verwendung nur beſter Qualität, in allen Sor⸗ 
in obigem Spitale für Reconvalescenten, dann für ſolche Kranke, die f tirungen, empfehle 00 hilligſten Tages⸗ 
| an Katarrh und Reizungszuſtänden der Athmungs⸗ und Verdauungs- preiſen ab Lager ſowie franco Haus 
organe litten, als ausgezeichnet diätetische Stärkungsmittel; die und Abtragen. Schriftliche Be- 
Malz-Chocolade diente als heilſamer Erſatz für den einzuftellenden Stellungen bei Herrn August 
1156 [ Momber, Langgaſfe 61 an der 
Kaſſe erbeten; ſowie auf unſern Lager⸗ 


ese Spital-Chefarzt Dr. Ischitz, Ober⸗Stab 
5 pital Chefarzt Dr. Ischitz, er⸗Stabsarzt. 5 
Dr. Kaiser, Stabs- und Abthelungs⸗Chefarzt 9152 e ee 95 
Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann. Aenne dem Marien, Kranteubauſe⸗ 
und im Comtoir Kleine Schwalben⸗ 
gaſſe 4. (2416 
J. & H. Kamrath. 


Johann Hoff's Eiſen⸗Malz-Chocolade für Bleichſüchtige. 


Unkrautsamen-Auslesemaschinen Frag 


für Getreide jeder Art und für Mischel-Frucht. 


Ueber 60 Gold-, Silber- ete. Medaillen ausschliesslich 
auf Trieurs uud ausgezeichnet mit dem 1. Preise bei allen 
Concurrenzarbeiten des In- und Auslandes. [2279 


OCirca 40 000 Maschinen in Betrieb. 


uſt, J. Klingenberg, 
Tiegenort, Becker, Elbing, Kgsbgſtr. 50. 


Antiken!!! 


+++ 

Große und kleine Schränke, do. 
Kommoden, engl. Stand⸗, Kamin⸗ u. 
Tiſch⸗Uhren, Delfter Schüſſeln und 
Vaſen, beſond. Umſtände wegen billig 
zu verkaufen VBorſtädt. Graben 44 k. 


Wünſche ca. 50 ausrangirte 


Holzbüchſen, 


(alte Apotheker⸗Standgefäße für 
Trockenwaare) zu kaufen und erſ. die 
Herren Apotheker, welche noch im Be⸗ 
ſitze ſolcher find, um gef. Abgabe w. 
Adreſſen mit Preisbeſtimmung unter 


Nr. 2621 in der Exped. d. Ztg. 


Heirathsgeſuch. 


Ein intellig. Geſchäftsm., mos., in 
geſetzten Jahren, v. ehrenh. Charact., 
Hausbeſ. in e. Provinzialſt., Wittw., 
mit wohlerzog. Kind., w. |. mit einer 
achtb., netten, n. g. unvermög. Dame 
zu verheirathen. Offerten unter 
H. 23 113 befördern Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. (2575 

Eine größere 


Land wirihſchaſlliche 
1 Maschinenfabrik 
Reiſe und polniſche 
Correſpondenz 
e e ee 
Offerten mit corrienlum vitae sub 


H. 23 126 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


* 5 2 
- Kin Materlalist, 
älterer Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird per 1. Auguſt zu 
engagiren geſucht. 5 
Adreſſen unter Nr. 2513 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


R. Holtz, en 


En: 7 a chäft 
Dampfboot⸗ und Maſchinen⸗Fabrik in Harburg a. G. Für mein Manufactur - Oel 
Näheres brieflich und durch Preisliſten. 8 44753 ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 


einen Lehrling 


Lieferung erfolgt sofort bei Bestellung unter Garantie für 
unübertroffene Güte und tadellose Arbeit der Maschine seitens der 


Kalker Trieurfabrik und Fahrik gelochter Bleche 
öln Rh. 


7 


Zum Genuß nuch Tiſch, 
auch in Waller, Wein, Ligucurs, Caffee u. ſ. m. 

Wirken erfriſchend, belebend, auregend, befördern die Verdauung, 

verhüten Schleimbildung. Magenſäure, Magenbeſchwerden, überhaupt 


Digestiv-E 


e 
@ 


Bonbons. 
alle ſchädlichen Folgen reichlichen Eſſens und Trinkens und bewirken 
ruhigen geſunden Er th 2 
——— E. Furthmann, _& 
Preis per Packet 60 Pfg. Elberfeld. 1 


Zu haben bei: ER 5 
Kreuz⸗Apotheke in Poſen. (Haupt⸗ Depot.) 


Schlepper 


mit Hochdruck- u. Compound⸗ 

Maſchinen und den neueſten 
Verbeſſerungen verſehen, lie⸗ 
fert zu billigen Preiſen und 
günſtigen Bedingungen 


a Herrn S. Nadlaner, Rothe 


15 ür Stotterer. 5 Couverts ite ße mit guter Schulbildung. 
Wir w de reger e Fee be ker Biescherg , . Hauschultz, 


Danzig. (2017! geismar, Muſter fr. (1254 2516) Marienburg. 


nay-Bontos. 
GPLDENE MEDAILLEN u. ENRENDIPLOME 


Ki Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesells 
Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


ſchaft erfahrenes 


eussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Preussische Hypotheken- Actien-Bank. 


5 Pfandbrief- Convertirung. 
it Rückſicht auf den anhaltend niedrigen Hypothekenzinsfuß beabſichti ir, den Re ſerer no 
im Umlauf befindlichen öprocentigen Pfandbriefe Sy Die . H 3000 ae 500 . 5 "300 g 15 
& 150 in nächſter Zeit zur Rückzahlung zu kündigen. Wir find jedoch bereit, dieſe 5procentige Pfandbriefe ſchon von 
2 w. auf 4 p&t. abzuſtempeln, om uns dieſelben zu dieſem Zwecke 
vo 

eingereicht werden, und zwar unter folgenden Bedingungen. : 

1. Die öprocentigen Pfandbriefe find mit Coupons per 1. April 1886 und folgenden (Nr. 3 bis 10), ſowie mit 


.& 600, J. 4 und K. 


elöſt. 
2. Die abgeſtempelten Pfandbriefe und Couponsbogen werden ohne Verzug dem Einreichenden zugeſtellt. 
3. Mit den abgeſtempelten Pfandbriefen erhält der Einreichende ſofort Baar vergütet 1 pCt Zinsunterſchied 
nalen 5 und 4 pCt.) auf die Zeit vom 1. Oktober 1885 bis 1. Oktober 1886, jo daß der Pfandbriefbeſitzer 
is zu letztgenanntem Tage im Genuſſe der 5procentigen Verzinſung bleibt. 
Die abgeſtempelten Pfandbriefe werden vor dem 1. Januar 1890 nicht zur Verlooſung gebracht. 
0 Kündigung und bezw. Verlooſung der nicht zur Abſtempelung gelangenden 
10 1 EL 955 Bekanntmachung 5 


fandbriefe wird nach 


de 
eh 


0 


Beſte Heilnahrungsmittel für Magenkranke, 1 
Blutarme und Körperſchwache. weng jeder S opt — 
; An Herrn Johann Hoff, : ; Ur Deu, Nau õuUqꝙ 
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der MI 5755 


blauer Aube nägt. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Doc Srunpiti Langfahr 82 unt 
Einfahrt, Hof u. Garten bin ich 
Willens zu verkaufen. Näh. daſelbſt. 


Gesucht 


zur Führung eines kleinen Haus⸗ 
haltes ein anſtändiges in der Wirth⸗ 
j ädchen, das ſich 
nebenher mit Handarbeit beſchäftigen 
und in Ausnahmefällen in einem 
Schnitt: und Kurzwaaren = Geichäft 
behilflich fein, kann. Eintritt wenn 
möglich ſogleich. Meldungen, nur 
ſolche mit guten Zeugniſſen an die 
Exped. d. Ztg. unter Nr. 2551 zu 
ſenden. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik ſchle⸗ 
ſiſcher Taſchentücher ſucht einen durch⸗ 
aus tüchtigen, veipectablen, bei der 
Kundſchaft gut eingeführten n. mög⸗ 
lichſt mit der Branche vertrauten 


Vertreter 
Gefällige 


Fin eine Maſchinenfabrik wird eine 
Walleeinſtehende Perſönlichkeit zur 
Verwaltung des Materials zu 
engagiren geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit, Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften be⸗ 
fördert sub 2614 die Exped. d. Ztg. 


Eine erfahrene 


Erzieherin 


wird für 2 junge Mädchen von fofort 
geſucht. Epangl., muſikaliſch. Gute 
Zehen Bedingung 

„Offerten unter 2569 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 

Für ein hieſiges größeres Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchüft wird zum erſten 
October er. ein 


junger Mann 


geſucht, der in der Branche erfahren 

und ſchriftliche Arbeiten zu leiſten 

im Stande iſt. 5 
Adreſſen unter Nr. 2615 in der 

Exped. d. Ztg erbeten. 

Einen zuperl. alleinſt. Inſpector mit 
ſ. g. A. empfiehlt für 300 „l. j. 

Geh. J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 100. 


Fir eine größere Privat⸗Gärtnerei 
in Weſtpreußen, mit Kalt⸗ und 
Warmhaus, Orangerie, Weinhaus, 
wird ein in der Leitung einer der⸗ 
artigen Gärtnerei erfahrener tüch⸗ 
tiger Gärtner zum 1. October Abc 
Reflectanten mögen unter Adreſſe 
H. 50 an Rudolf Mosse, Berlin, ihre 
Bedingungen bei freier Wohnung u. 
Heizung und Referenzen einreichen. 


Geübte tüchtige 
Keſſelſchmiede 


finden bei gutem Lohn Beſchäftigung 


bei f 
Gebrüder Friedmann, 


Spritfabrik, (2553 
Neufahrwaſſer. 
Für mein Hötel ſuche ein 


anſtändiges junges Mädchen als 


1 
Kellnerin. 
Antritt 1. Auguſt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. (2550 
B. Thiessen, 
Neuteich. 


chaft: Herren Riohd, Dühren & 105 


Tee e 
r 


Liebig's Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff. 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 

ausserordentlicher ii 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- E 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


90 = 
rimaner d. Königl. Gymnaſiums 
für Nachhilfeſtunden nach Lang⸗ 
fuhr gewünſcht. Gef. Adreſſen mit 
Honorarforderung unter Nr. 2624 in 
der Exped. d. Ztg erbeten. 


Kellner-Lehrlinge 


für Hotel's werden gesucht durch 
H. Märtens, Jopengesse 63. 


ine Meierin, die theoret. u. pract. 
E Kenntniſſe beſitzt, empfiehlt Heldt, 
Jopengaſſe 6. (2626 
Gandioithinnen, die in allen Zweig. 
d. Landwirthſch. betr., ſow. Mädch. 
zur Stütze der Hausfrau, für's Land, 
empfiehlt J. Heldt, Jopengaſſe 6. 
zin energ. Inſpector mit vorz. Z. 
E ſucht Stell. Das Nähere 69926 


findet in unſerem Putzgeſchäft dauernde 
und angenehme Stellung. (1863 


Geſchw. Lebram, 
Cöslin. 

ine geprüfte kath. Erzieherin mit 
E guten Zeugniſſen wünſcht von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober eine Stelle, Adr. 
u. 2613 a. d. Exped. d. Ztg. erb. 

Eine geprüfte erfahrene 

Erzieherin, 

muſikaliſch, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
zum 1. Oktober anderweitig Stellung. 

Gefällige Offerten erbeten unter 
0, P. 112 an die Exped. des Kreis⸗ 
blatts Neuſtadt Weſtpr. (2481 
€ in junger Mann, welcher mit der 

M einfachen und doppelten Buch⸗ 

führung, ſowie mit ſämmtlichen Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut iſt, ſucht 


zur Weilern Ausbildung, | 


wenn möglich in einem kleinen Fährik⸗ 
geſchäfte, gegen ein mäßiges Salair, 
Stellung. Gef Offerten unter J. K. 
in d. Exped. d. Elb. Ztg. in Elbing e. 
Ein verheiratheter Algäuer Ober⸗ 
ſchweizer, 38 Jahre alt, ſucht als 
ſolcher eine Stellung mit 50 bis 80 
Stück Kühen zum 1. September oder 
1. October cr. Zu erfragen in der 
Exped. d. Ztg. unter Nr. 2486. 


Ein großes helles 


Geſchäfts⸗Local 


mit den nöthigen Nebenräumen, in 
guter Lage, wird per ſofort reſp. 
1. October 


gesucht. 


Offerten sub V. 346 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. (2592 


Gute Penſion 
wird auf Weſterplatte od. Zoppot für 
2 junge Damen in feiner Familie 
(ſtreug mof.) per A geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 2511 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Weine Meine file 
Wohnung von zwei durch ein 


Entree getrennten 
Zimmern, für ein oder zwei älterhafte 
Damen iſt Scharrmachergaſſe 7 von 
ſogleich oder 1. October zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 


— ͤ— ͤ . ͤ((— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kaf emann 
in Dauzig. 


